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36. Jahrgang. 


Ar. 20471 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 5. Dezember. Nach einer Meldung der 
„Nationalzeitung“ ſoll der frühere Cultusminiſter 
Graf Zedlitz von einem Schlaganfall getroffen 
worden ſein und zwar als er ſich auf einem 
Jagdausflug befand. die „Kreuzzeitung“ berichtet 
dagegen, Graf Zedlitz läge an einer Lungen- 
entzündung; die Krankheitserſcheinungen ſeien 
nur leichte. . 

— Nach einer Meldung des „Berliner Tageblattes“ 
aus Wien ſoll die Preiserhöhung des Pilſener Bieres 
auf ganz Deutſchland ausgedehnt werden. 

London, 5. Dezember. Der bekannte Phnfiker 
John Tyndall iſt in der letzten Nacht geſtorben. 
(Tyndall iſt am 21. Auguft 1820 in London ge- 
boren. Bedeutend ſind ſeine Schriften über Optik 
und Wärmelehre.) 


Politiſche Ueberſicht. 
f Danzig, 5. Dezember. 
Der „Wahlverein der Liberalen‘, 


der durch die bisherige „freiſinnige Vereinigung“ 
am vergangenen Sonnabend conſtituirt worden 
iſt, hat allen Grund, mit dem Verlauf der General- 
verſammlung zufrieden zu ſein. die Männer, 
die ſich in dem Saal des Kaiſerhofes zu 
Berlin zuſammengefunden hatten, waren in 
ihrer Mehrzahl aus Vertretern der verſchiedenſten 
Landestheile zuſammengeſetzt. Sehr erfreulich war 
es namentlich, daß auch das bäuerliche Element 
darunter erheblich vertreten war. Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen nahmen auch einen ſehr breiten 
Raum in den Verhandlungen ein. In allen Reden 
wurde die Nothwendigkeit betont, für die wohl- 
verſtandenen Intereſſen der Landwirthſchaft mit 
allen Kräften einzutreten, und dieſe Abſicht wird 
auch in den Leitſätzen, die von einer beſonderen 
Agrarcommiſſion ausgearbeitet und der nächſten 
VBerſammlung vorgelegt werden foll, zum Aus- 
druck kommen. 

Der Vorſtand des Wahlvereins der Liberalen, 
der ſich Sonntag noch conſtituirte, hat Herrn 
Karl Schrader zum Porſitzenden, Herrn Juſtizrath 
Makower zu ſeinem Stellvertreter und Herrn 
Hugo Hinze zum Schriftführer gewählt. z 


Die „Weſer Zig.“ ſchreibt über den Parteitag: 

„Unter freundlichen Zeichen hat die erſte General- 
verſammlung des Wahlvereins der Liberalen 
ſtattgefunden. Die Beſchichung des Tages war 
namentlich aus den Provinzen und dem Reiche 
gut. Dort hat der Verein, der nicht im Kampfe 
gegen, ſondern im Bunde und Schulter an 
Schulter mit den beiden anderen liberalen 
Parteien zu dem Ziele hinſtreben will, das allen 
Liberalen gemeinſam ſein ſollte, auch das Haupt- 
feld ſeiner Thätigkeit zu ſuchen und die meiſte 
Ausfiht, Anklang für feine Beſtrebungen zu 
finden. Soll das geſchehen, ſo wird, wie 
Herr Rickert in trefflicher Rede am Sonnabend 
Abend ausgeführt hat, das Schwergewicht auf 
praktifhe Arbeit zu legen ſein. Wirkſamer als 
die ſchönſten Programme wird ein perfön- 
liches Eintreten für die Aufgaben des Liberalismus 
und die Herſtellung einer innigen Kühlung zwiſchen 
der Führung der Partei im Parlamente und den 
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Kleines Feuilleton. 


Berlin, l. Dezbr. Ernſt Wicherts neueſtes Bühnenwerk, 
das Schauſpiel „Aus eigenem Recht“, das im „Berliner 
Theater“ feiner Erſtaufführung enigegengeht, hat zur 
hiſtoriſchen Grundlage den Kampf des Großen Aur- 
fürſten mit den Ständen des Herzogthums Preußen 
um die im Zrieden zu Oliva ihm zugeſprochene Gou- 


veränität in dieſem Lande. Die Erſt- Aufführung von 
„Aus Eigenen Recht“ findet ſchon am nächſten Donners- 
tag ſtatt. 

— Das Theater Unter den Linden hat drei große 
Novitäten erobert: „Die Koſakin“ von Meilhac, Muſik 
von Brandt, „Mademoiselle ma femme“, von Or- 
donneau-Pradels, Muſik von Toulemouche, und „Der 
Oberſteiger“ von Held, Muſik von Zeller. — „„Die 
Koſakin? wird wahrſcheinlich noch in dieſem Monat 
ihre Premiere erleben. 


— Eleonora Duſe hat ihr erneutes Gaſtſpiel am 
Leſſingtheater mit derſelben Rolle begonnen, wie vor 
einem Jahre. Ihre Cameliendame wirkte damals wie 
eine ſchauſpieleriſche Offenbarung. Frau Duſe ſchien, 
ſchreibt die „N.-31g.“, etwas ſtärker geworden zu ſein, 
was bei ihrer zarten Erſcheinung freilich nicht viel 
ſagen will. Aber der nervöſe leidende Zug ihres 
Weſens trat womöglich noch mehr als damals hervor, 
nicht nur da, wo er durch die Rolle bedingt iſt, ſondern 
in einer Weiſe, die auf ſtarke Ermüdung ſchließen läßt. 
Die Gaſtſpiele in Peſt und Wien, die Reiſen von 
Abbazia bis Berlin, vor allem aber das Studium der 

agda in Sudermanns „Heimath“ ſcheinen nicht 
fer an ihr vorübergegangen zu fein. Sie ſpielte 

ie Cameliendame in den erſten Acten ebenſo fein, 
aber matter als im vorigen Jahre, mehr in zarten 
inien, als in lebhaften Farben. Ihre Leiſtung wirkte 
wie ein wundervolles Bild bei halber Beleuchtung, 
der richtiger geſagt, wie eine Zeichnung mit dem 
ilberſtift. Erſt im dritten Act, bei dem Abſchied von 
Armande, war Frau Dduſe wieder im HBeſitz ihrer 
vollen Kraft und von da ab hielt ſie die Rolle auf 
gewohnter Höhe. Die Sterbeſcene hat ſie niemals 
inniger, wärmer und rührender geſpielt. Sie erſchütterte 
damit das Publikum, das der Künſtlerin für dieſe, in 
der modernen Schauſpielkunſt einzige Leiſtung mit 
reichem Beifall lohnte. 


* [Franco ruſſiſche Zärtlichkeiten] Frau Adam 
hat an die Gräfin Olga Keyden, Enkelin des Siegers 
von Navarin, die bekanntlich die Sammlungen der 
ruſſiſchen Frauen für Frau Adam geleitet hat, ein 
längeres Dankſchreiben gerichtet, in dem ſie die ihr ge- 
wordenen Sympathiebeweiſe als Belohnung ihrer Aus- 
dauer im Laufe von 20 Jahren bezeichnet. In dem | 
Briefe heißt es unter anderem: 
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ein. Durch eine ſchwere Unterlaſſungsſünde hatte 
chon einmal der Liberalismus die Früchte treuer 
Arbeit um die politiſche und ſociale Hebung des 
Arbeiterſtandes an fremde Schnitter abgetreten. 
In der antiſemitiſchen und bauernbündſleriſchen 
Bewegung, in der letzteren zumal, droht ihm jetzt 
eine neue Gefahr, die mit der Kritik allein nicht 
abgewendet werden kann. um ſo Yale ift zu 
wünſchen und zu hoffen, daß eine friſche, die 
Kräfte des geſammten deutſchen Liberalismus zu⸗ 
ſammenfaſſende Bewegung endlich in deutſchland 
Boden finden möge.“ 


Das Jeſuitengeſetz. 

Nach dem jetzt vorliegenden ſtenographiſchen 
Bericht über die Reichstagsſitzung vom 1. Dezember 
haben ſich an der Abſtimmung über den Jefuiten- 
antrag des Centrums 311 Mitglieder betheiligt. 
Für den Antrag haben geſtimmt 172 Mitglieder, 
gegen den Antrag 136 Mitglieder, drei haben ſich 
der Abſtimmung enthalten. Bemerkenswerth war 
beſonders die Stellung der conſervativen Partei 
auf der einen, der liberalen Parteien auf der 
anderen Seite zu dem Antrage. Don den drei⸗ 
zehn Mitgliedern der freiſinnigen Bereinigung 
ſtimmten zehn gegen den Antrag, eins dafür, 
zwei fehlten bei der Abſtimmung. Von der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei ſtimmten 9 gegen, 12 für 
den Antrag, 2 fehlten. Die Conſervativen hielten 
ſo weit Disciplin, daß nur ein Mitglied für den 
Antrag ſtimmte. Aber die abweichende Siellung 
kam dadurch zum Ausdruck, daß ungefähr die 
Hälfte der Fraction durch Abweſenheſt glänzte. 
Don den 67 Mitgliedern der conſervativen 
Fraction mit Einſchluß der Koſpitanten ſtimmten 
34 gegen den Antrag, 32 fehlten. Man 10 durch 
dieſe Aufſtellung zugleich, daß es möglich ge⸗ 
weſen wäre, den Jeſuitenantrag zu Falle zu 
bringen. 

Im übrigen bedarf der Antrag zur vollſtändigen 
Erledigung noch der dritten Leſung. Da aber 
nunmehr eine große Reihe anderer Initiativ-An⸗ 
träge beanſpruchen können, zuerſt zur Berathung 
zu kommen, iſt es ſehr fraglich, ob es überhaupt 
in dieſer Seſſion zur vollen Erledigung der An- 
gelegenheit kommt. der Bundesrath hat alſo 
vorerſt gar keine amtliche Beranlafjung, ſich mit 
der Sache zu befaſſen, und wird auch ohne Noth ⸗ 
wendigkeit ſchwerlich Reigung dazu haben. Sollten 


die Regierungen ſich doch gelegentlich, vieleicht 


auf Anfragen in den Landtagen, zu einer Er⸗ 
klärung verſtehen, jo könnte dies nach allge- 
meiner Ueberzeugung nur in ablehnendem Sinne 
geſchehen. Außerdem würden auch im Zalkle 
einer Aufhebung des Reichsjeſuitengefetzes die 
landesgeſetzlichen Vorſchriften gegen dieſen 
Orden in Kraft bleiben oder wieder in Wirk- 
ſamkeit treten, und thatſächlich würde ſonach 
auch durch Aufhebung dieſes Reichsgeſetzes nichts 
Weſentliches geändert werden. 


Die Conſervativen unter ſich. 


Die „Kreuzzeitung“ iſt außerordentlich erzürnt 
wegen der Kritik, welche die Etatsrede des Abg. 
v. Frege in einigen conſervativen Blättern ge- 
funden hat. Ihr Hauptzorn richtet ſich gegen 
die „Pomm. Reichspoſt“, die mit Geſchick ihre 
abweichende Meinung gegenüber den Forderungen 
des Herrn v. Frege nach Einführung einer Inſe⸗ 
ratenſteuer, Erhöhung der Portoſätze und ähn- 
lichen Verkehrserſchwerungen vertreten hat. Daß 


„Unſere beiden Reiche, von welchen Rußland die 


Seele und Frankreich die Geiſteskraft vorſtellen, müſſen, 


wenn fie ſich vereinigen, den Ruhm ihrer Geſchicke er ⸗ 
höhen und ſich in den en des Rechtes und der 
Gerechtigkeit, die von den herrſchenden Principien der 
rohen Gewalt mit Füßen getreten werden, verftärken, 
Unſere geliebten Baterlande werden ſich niemals feind- 
lich gegenüberſtehen, ſondern zu deren Ruhm und Beſten 
vereint arbeiten. Lieben Sie uns, wie wir Sie lieben, 
und glauben Sie uns, wie wir Ihnen glauben. Ihre 
Schweſter im Bunde Juliette Adam.” 


* [Wie man in Tongking Ghebrecher beſtraft], 
davon wiſſen Zeitungen aus Tonghking Folgendes zu 
berichten: Aus Kung⸗-Jen ſchreibt man, daß vor einigen 
Wochen Perſonen, die ſich zufällig am Ufer des Rothen 
Fluſſes befanden, einem entſetzlichen und grauſamen 
Schauſpiel beiwohnten. Einige kleine, aus einigen 
Bambusrshren und aus Bananenſtämmen zufammen- 
geſetzte Flöße trieben in raſender Geſchwindighkeit den 
Fluß hinunter. Auf dem „Verdeck“ ſtanden zwei nackte 
Eingeborene, ein Mann und eine Frau, deren Kände 
und Füße von Bambuspflöcken durchbohrt und an ein- 
ander gefeſſelt waren. der Mund war dem Paare mit 
einer Art Erdpech oder Harz zugeklebt, jo daß da⸗ 
durch ihre mit rothem Zwirn zuſammengenähten 
Lippen noch feſter geſchloſſen wurden. Bei Hung- 
Zen erhoben die beiden Unglüchlichen den Kopf, um 
durch Zeichen um Kilfe zu bitten. die ſtumme 
Sprache wurde verſtanden. da ſich jedoch keine Barke 
in der Nähe befand, mußten die am Ufer ſtehenden 
Perſonen erſt eine ſolche ſuchen, und als ſie endlich 
ein kleines Boot gefunden hatten, war es bereits zu 
ſpät, um den beiden ſtummen Duldern Hilfe zu bringen. 
Das Fahrzeug, auf dem ſich das Paar befand, iſt jeden- 
falls ſpäter an irgend einer Klippe zerſchellt. die Ein⸗ 
geborenen von Tongking erzählten, daß die beiden Un- 
glücklichen jedenfalls Ehebrecher geweſen ſeien, und daß 
ſolche in den annamitiſchen Provinzen Hinterindiens 
ſtets in ſolcher Weiſe beftraft würden. Um die Qualen 
des leidenden Paares noch zu vergrößern, hatte man 
auf den Boden zwiſchen dem Mann und der Frau 
Speiſen und Getränke geſtellt, aber jo, daff ſie fie nicht 
erreichen und nicht einmal berühren konnten. Die 
„Independance Tonkinoiſe“ iſt entrüſtet darüber, daß 
unter der franzöſiſchen Ferrſchaft noch ſolche Barbareien 
vorkommen können. f 


* (Die Schneiderrechnung ſonſt und jetzt] — ein 
intereſſantes Vergleichsobject jedenfalls! In einer 
Handſchriften⸗-Sammlung befindet ſich noch folgende, im 
Driginal vorhandene Schneiderrechnung aus dem Jahre 
1690, welche den Unterſchied der Umgangsformen und 
des Preiſes von damals und heute ſo recht veran⸗ 
ſchaulicht. „Der Jungfer Albine Mornheim”, ſo hein 


dienstag, 5. Dezember. 


— 
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als daß der extremen Richtung innerhalb der conjer- 
vativen Partei allein die Leitung gebührt und 
daß diejenigen, welche die Anfichten der „Jührer“ 
von der Art des Herrn v. Frege nicht zu theilen 
vermögen, ſich einfach zu unterwerfen haben. 
Anderenfalls verſündigen ſie ſich an dem wahren 
conſervativen Geiſte, deſſen oberſte Hüterin die 
„Kreuzzeitung“ iſt. 


Der polniſche Sprachunterricht. 

Die übereinſtimmenden Berichte, welche in ver⸗ 
ſchiedenen Preßorganen vorliegen, laſſen keinen 
Zweifel mehr an der bevorſtehenden Wiederein⸗ 
führung des polniſchen Sprachunterrichts in den 
polniſchen Volksſchulen. Bon beſonderem In- 
tereſſe ſind die in unſerer heutigen Morgenaus- 
gabe i er Mittheilungen, welche die 
„Poſ. Ztg.“ über die zwiſchen der Schulver⸗ 
waltung und den Vertretern des Polenthums ge- 

flogenen Verhandlungen zu machen weiß, weil 
ſich an der Kand derſelven auf anderen Gebieten 
der Zuſammenhang von Urſache und Wirkung 
verfolgen läßt. Da erfahren wir alſo, daß die 
Polen ſchließlich ihre Forderungen in vollem Um- 
fange gegenüber der Schulverwaltung durchſetzten, 


weil Herr v. Jazdzewshi ſich auf eine ſchriftliche 
Zuſage des Reichskanzlers berufen konnte. Man 


erinnert ſich dabei, daß es im Reichstage einiges 
Auffehen erregte, daß gerade Herr v. Jazdzewski 
jene Erklärung abgab, in welcher die polniſche 
Fraction ihre Zuſtimmung zu der letzten Heeresver- 
ſtärkung kundgab. der Gedanke iſt nicht abzu- 
peiſen, daß dieſe Thatſache mit jener ſchriftlichen 
uſicherung in einer urſächlichen Verbindung 
ie Principiell iſt es freilich nicht von ſo er- 
eblichem Belang, ob eine oder zwei Stunden 
wöchentlich für den polniſchen Sprachunterricht 
zugeſtanden werden und ob ihm ein etwas mehr 
oder etwas weniger national gefärbtes Leſebuch 
zu Grunde gelegt wird. das Entſcheidende iſt, 
daß überhaupt wieder eine Schwenkung in der 
polniſchen Sprachenfrage gemacht wird. Nichts 
iſt einer ſtetigen gedeihlichen Entwickelung hinder- 
licher, als eine widerſpruchsvolle Politik, die heute 
durch heftiges Eingreifen, morgen durch Nach- 
giebigkeit ihre Ziele zu erreichen ſucht. die Re- 
gierung wird ſehr bald die Erfahrung machen, 
daß fie die Polen doch kaum zu befriedigen ver- 


es im Schriftſtück wörtlich, „die Maß vor ein Kleid 
genommen, 4 Groſchen; die Stücke zu einem faltigen 
Unterrock zuſammengenäht, 6 Groſchen; der Oberleib 
genau für die Bruſt, die Achſeln und Arme der Jungfer 
geformt, 7 Groſchen. dieſes Kleid ordentlich ab- 
gegeben, bittet um Bezahlung dieſer ehrlich-chriſtlichen 
Rechnung vor Lichtmeß Gotthelf Liebner, Schneider 
für den hohen Adel und für Bürgersleute. 
Heidelberg.“ — Gewiſſermaßen ein modernes 
Gegenſtück könnte man den Rechtshandel nennen, 
den die ruſſiſche Fürſtin Rimsky⸗Korſakow gegen 
eine Pariſer Putzmacherin ausficht. die Zürftin 
glänzte ſchon unter dem Kaiſerreich als Stern 
erſter Größe am Pariſer Himmel und wird heute noch 
gefeiert, Dank dem durch fie trefflich vertretenen Bünd- 
niſſe. Iſt fie doch Ruſſin und dabei fo in Paris ein- 
gelebt, daß ihr ſchon längſt das große Bürgerrecht, 
der Ehrentitel einer vraie Parisienne zu Theil ge- 
worden iſt. Jetzt aber iſt ihr die Geduld ausgegangen 
ob der hohen Rechnungen, die ihr von denjenigen zu- 
gemuthet werden, die bei ihrerümwandlung in eine echte 
ven mitgeholfen haben. Die Rechnung, die das 

aß zum Ueberlaufen brachte, lautet: 1600 ſchwarze 
Federn 100 Zrancs; 1 Wollenkleid, Phantaſie, ſchwarz 
und blau, mit Bändern und Maraboutbeſaß 550; 
1 Kleid, pekin, aus blauem und grünem Moirse und 
Sammet, 780; 1 Krauſe aus ſchwarzen Spitzen 70; 
1 Halskrauſe aus ſchwarzen Spitzen 100; 6 Beinkleider 
aus weißem, himmelfarbenem und roſa Schleiertuch, 
mit Valenciennes-Spitzen beſet, 600: 6 Hemden 
aus weißem, himmelfarbenem und roſa Schleiertuch, 
Beſatz aus Valenciennes-Spitzen, 750; 1 Kleid, Bruft- 
theil aus jmaragdgrauem Sammet, mit Beſatz aus 
ſchwarzem Schmelz, Schoß aus Gammetpskin, 350; 
1 Kleid aus kaſtanienbraunem Tuch 575; 1 Kleid mit 
Jachet 475; 1 Vorhemd aus himmelblauem Surah mit 
Spitzenbeſatz 225; Vordereinſatz eines Kleides aus 
moosfarbener Seide 100; 1 Jacket aus Beigetuch mit 
Gold geſticht, Aermel und Spitzenſtoff 680; 1 Borhemd 
aus Surah creme, mit Seidenmuſſelin und Spitzen 
beſetzt 125 Fres. Zuſammen 75 705 Fres. Das Gericht 
hat beſchloſſen, das Gutachten Sachverſtändiger einzu- 
holen, ſtatit wie gewöhnlich in ſolchen Fällen, die 
Rechnung um ein Fünftel herabzuſetzen. Selbſt nach 
ſolcher Kerabſetzung bleibt das Geſchäft dieſer Mode⸗ 
künſtlerin noch recht lohnend. Die Stoffe, die zu den 
ür die ruſſiſche Fürſtin angefertigten Stücken er- 
orderlich waren, haben ſchwerlich über 1000 Fres. 
gekoſtet. 


* 

* [Der 60. Geburtstag der Kaiſerin von China.] 
Wie der „Oſtaſtatiſche Lloyd” aus China berichtet, 
fällt es den kaiſerlichen Commiſſaren, welche von der 
Central-Regierung zu Peking beauftragt worden ſind, 


die Vorbereitungen zu der 60. Geburtstagsfeier der 


— Bestellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. %, und 


tum 


1893. 


mag, ſondern daß ſich deren Anſprüche nur 
ſteigern. 


Eine ernſte Gefahr. 


In den Reichstagsverhandlungen über die 
kaiſerlichen Verordnungen, betreffend die 50 pro- 
centigen Zollzuſchläge auf ruſſiſche und finniſche 
Erzeugniſſe, iſt bekanntlich von agrariſcher Seite 
der Antrag geſtellt worden, die verbündeten Re- 
gierungen um ſchleunige Vorlage eines Geſetz⸗ 
entwurfs zur Erweiterung des Retorſions⸗ 
Paragraphen zu erſuchen. In feiner gegen- 
wärtigen Faſſung giebt $ 6 dem Kaiſer nur das 
Recht, nach erfolgter Iuftimmung des Bundes- 
raths für die Erzeugniſſe ſolcher Staaten, welche 
Deutſchland die Meiſtbegünſtigung verſagen, die 
beſtehenden Zölle bis zur Hälfte ihres Betrages 
zu erhöhen; nach dem Antrage der Abgeordneten 
v. Saliſch und v. Plötz ſoll dieſe Vollmacht dahin 
ausgedehnt werden, daß künftig im Falle der 
Retorſion auch Waaren, die nach dem deutſchen 
Zolltarif zollfrei find, durch kalſerliche Verord- 
nung mit Zöllen belegt werden können. Mit 
vollem Recht wurde im Reichstage ſofort 
von verſchiedenen Seiten gegen eine ſolche 
Erweiterung der im Jahre 1879 nur nach 
langen Kämpfen genehmigten Vollmacht Ver- 
wahrung eingelegt. Nach den Erklärungen 
der agrariſchen Redner hat man es 
dabei im Augenblick un auf ruſſiſchen 
Flachs und ruſſiſches Gemüſe abgeſehen. Da aber 
im deutſchen Zolltarif im weſentlichen nur ſolche 
Erzeugniſſe zollfrei gelaſſen worden ſind, welche 
wichtige Rohſtoffe und Jabrikations-Materialien 
für die Induſtrie ſind, vor allem ſämmtliche 
Spinnſtoffe, jo verfolgt der Antrag in der Haupt- 
ſache nur den Zweck, auf dem Umwege der Re- 
torſion die Einführung hoher Schutzzölle auf 
ſolche Rohſtoffe, wenigſtens Rußland gegenüber, 
durchzuſetzen. An neue Zölle gegen andere 
Staaten kann dabei nicht wohl gedacht ſein, da 
gerade für Flachs und Gemüſe in den Verträgen 
mit Oeſterreich-Ungarn und mit Italien die Zoll- 
freiheit feſtgelegt iſt. Nun iſt die in den letzten 
Monaten mit der Anwendung des Retorjions- 
paragraphen gemachte Erfahrung wahrlich nicht 
dazu angethan, der Volksvertretung eine Erwei⸗ 
terung der einmal ertheilten Vollmacht ln 
erſcheinen zu laſſen. Die plötzlich gegen ruſſiſche 


Erzeugniſſe eingeführten Zollerhöhungen haben 


wichtige Intereſſen der deutſchen Induſtrie und des 
deutſchen Handels geſchädigt. Es ift gegenwärtig 
nicht möglich, die einmal ohne Mitwirkung des 
Reichstages eingeführten Erhöhungen einfach 
wieder rückgängig zu machen, ſelbſt die ent- 
ſchiedenſten Freunde friedlicher Handelspolitik 
verſagen es ſich im Hinblick auf die mit Ruf- 
land ſchwebenden Verhandlungen jetzt die Action 
der deutſchen Reichsregierung durch ihre Bedenken 
und Beſchwerden zu durchkreuzen. Wer nicht vom 
einſeitigſten agrariſchen Standpunkt jeden neuen 
Schutzzoll auf landwirthſchaftliche Erzeugniſſe ohne 
Rückſicht auf andere berechtigte wirthſchaftliche 
Intereſſen willkommen heißt, wird deshalb an- 
erkennen müſſen, daß die mißliche Lage, in welche 
Deutſchlands Induſtrie und Kandel durch die 
plötzliche Anwendung des Retorſionsparagraphen 
verſetzt werden können, noch außerordentlich ge- 
ſteigert werden muß, wenn es ſich dabei nicht 
nur um Erhöhung beſtehender Zölle, ſondern 
um die Einführung neuer Zölle, und zwar 


Kaiſerin-Exregentin zu treffen, ſchwer, die nöthigen 
Gelder aufzutreiben. Die hohe Dame hat zu verſtehen 
gegeben, daß die Feierlichkeiten nicht mehr als 
12 Millionen Tael (etwa 45 Millionen Mark) koſten 
dürfen, doch behaupten die Commiſſare, daß 30 Millionen 
zum wenigſten nöthig ſein werden, um das Feſt nach 
dem Mapitabe desjenigen, 0 im letzten Jahr- 
hundert bei Gelegenheit des 70. Geburtstages der 
Mutter des Kaiſers Kie Lung ſtattfand, herzurichten. 
Um einen Begriff zu geben, wie dieſes Geld verwendet 
werden ſoll, genüge anzuführen, daß auf dem 
„Triumphweg“, auf dem die Kaiſerin-Exregentin von. 
ihrer Reſidenz im Jho-Park nach der Verbotenen 
Stadt (Entfernung 2½ deutſche Meilen) im 
Staat getragen werden ſoll, nicht weniger als 
9 „Drachen Pavillons“, 19 Zier Pavillons, 
26 reichgeſchmückte Terraſſen zur Abhaltung des 
buddhiſtiſchen Ritus der Langlebigkeit, 14 Bühnen für 
Theatervorſtellungen, 84 Triumphbogen, 6 koſtſpielige 
Kioske und 9 Räumlichkeiten, in denen man gewiſſe 
alte Curioſitäten, Erbſtückhe der vorhergehenden 
Dynaſtien, ausſtellen wird, errichtet werden ſollen. 
Alle dieſe Gebäude werden großentheils mit über 
1 Million Stück buntfarbiger Seide, welche die kaiſ. 
Webereien in Tſchekiang zumeiſt herſtellen müſſen, ge⸗ 
ſchmückt fein; die reichliche Vergoldung, die Holz- 
ſchnitzereien u. dgl. fürzdie Pavillons, Kioske ꝛc. werden 
natürlich ungeheure Summen Geldes verſchlingen. Der 
ganze Weg ſoll zu beiden Seiten abgeſperrt werden, 
damit das Auge der hohen Dame nicht durch den An- 
blick der armen Hütten der Landbevölkerung und 
ähnliche Buden beleidigt wird. Bis jetzt ſind bereits 
mehrere Millionen Tael für Vorbereitungen verausgabt 
worden. Die hohe Dame feierte am 17. d. M. ihren 
59. Geburtstag: die Commiſſare haben demnach noch 
ein volles Jahr Zeit, um die vielen großartigen Vor- 
bereitungen zu treffen. 


* [Auſtraliſcher Aunftfinn.] Eine wirklich kunſt⸗ 
verſtändige Einwohnerſchaft zu beſitzen, darf ſich eine 
kleinere Stadt im Innern von Neu-Süd-Wales mit 
berechtigtem Stolze rühmen. Iſt da neulich ein ſpecu⸗ 
lativer Kopf auf die geniale Idee gekommen, in dem 
Städtchen eine großartige Gemäldeausſtellung zu ver- 
anſtalten. Der Erfolg war auch ein beiſpielloſer. Die 
aus den angeſehenſten unter den angeſehenen 
Konoratioren des Neſtes gebildete Jury bewunderte 
mit aufgeriſſenem Munde all' die wundervollen Oel- 
gemälde und ertheilte ſchließlich den verſchiedenen 
großen Meiſtern Ehrenpreiſe. Hinterdrein hat ſich 
dann freilich herausgeſtellt, daß die vielbewunderten 
Meiſterwerke die Bezeichnung „made in Germany“ 

tragen und — Oeldruckbilder von noch obendrein recht 
zweifelhafter Qualität find. Aber die Ehrenpreiſe find 
nun einmal vertheilt. ü 


gerade auf die wichtigſten induftriellen Roh- 


ſtoffe handeln kann. Wenn die Einführung 
neuer Zölle im Wege der Geſetzgebung 
in Frage kommt, ſo haben die davon 


betroffenen Gewerbzweige in der Regel wenigſtens 
Zeit, den geſetzgebenden Factoren ihre Bedenken 
und Abänderungsvorſchläge rechtzeitig vorzulegen. 
Bei der jähen Einführung neuer Zölle durch 
kaiſerliche Berordnung wird umgekehrt die Reichs- 
regierung in der Regel gar nicht erft die Gemerb- 
treibenden von ihrer Abſicht in Kenntniß ſetzen. 


Und doch iſt die ſpätere Beſeitigung der einmal. 


eingeführten Retorfionszölle, wie wir gerade jetzt 


erfahren, eine recht ſchwierige und von mannig⸗ 


fachen Erwägungen abhängige Sache. 
Unter dieſen Umſtänden birgt jede Erweiterung 
des Retorſionsparagraphen in der von den 


Agrariern angeſtrebten Richtung eine ernſte Ge- 
deutſche Gewerbthätigkeit in ſich, 
welche dieſe 
ſollten um ſo mehr den 


fahr für die 
und alle Reichstagsabgeordneten, 
Gefahr würdigen, 
agrariſchen Antrag ablehnen, als ja in den aller- 


meiſten Fällen die Einführung von Retorfions- 
zöllen keineswegs fo eilt, daß fie nicht auf dem 
geordneten und eine gründliche Prüfung ermög- 


lichenden Wege des Geſetzes erfolgen könnte. 
Das Debut des Miniſteriums Perier, 


Geſtern herrſchte zur erſten Kammerſitzung, 


welcher das neue Miniſterium beiwohnte, ge- 
waltiger Zudrang; auch die Diplomatenloge war 
dicht beſetzt. Der Miniſterpräſident Caſimir 
Berier verlas die minifterielle Erklärung, 


Plätzen des Haufes, mit Ausnahme jener der 
Gocialiften, beifällig aufgenommen. Der Gocialift 
Pascal Grouſſet beantragte eine allgemeine 
Amneſtie. der Miniſter des Innern, Rennal, 
verlangte die ſofortige Discuſſion, welche be- 
chloſſen wurde. Pascal Grouſſet ſprach für die 
Bergwerksarbejter und Arbeiter überhaupt, und 
forderte auch eine Amneſtie für die verbannten 
Boulangiſten. der Miniſter Reynal bekämpfte die 
Amneſtirung, beſonders derjenigen, welche wegen 
des Verbrechens des Daterlandsverraths ver- 
urtheilt worden ſeien. (Hefliger Widerſpruch bei 
den Soclaliſten.) Mern griff den Miniſter Reynal 
heftig an, nahm aber ſchließlich die gegen den- 
ſelben gerichteten Vorwürfe zurück. Reynal er- 
klärte, daß er eine milde Anwendung des 5 
gegenüber den verurtheilten Bergarbeitern für 
ausreichend halte. (Neue Unterbrechungen auf 
der äußerſten Linken.) der Miniſter beharrte 
darauf, ohne Schwäche zu handeln und mit 
Strenge gegen die Revolutionäre einzuſchreiten. 
(Beifall im Centrum.) Nach einer Rede des 
Boulangiſten Rohe wurde die allgemeine Dis- 
cuſſion geſchloſſen. die Kammer lehnte darauf 
mit 257 gegen 226 Stimmen den Eintritt in die 
: Discuffion der einzelnen Artikel ab, 


Die Hofhaltungsfrage in Ungarn. 

In der geſtrigen Sitzung des ungariſchen Unter. 
hauſes erklärte gelegentlich der Budgetdebatte der 
Miniſterpräſident Dr. Wekerle gegenüder dem 
Abg. Beoethn, welcher die Kofhaltungsfrage des 
Kaiſers in Ungarn geſetzlich geregelt wiſſen wollte, 
Folgendes: 

„Eine gejehlihe Verfügung über die Kofhaltung ſei 
nicht nothwendig, die Regelung des inneren Hofhaltes 
bilde das eigenſte Recht des Königs. PR A Bei- 
fall.) Die Regierung Ungarns habe nur bärauf zu 
achten, daß ſich der innere Hofhalt nicht mit Politik 
befaſſe und nicht mit Ungarns ſtaatsrechtlichen Der- 
hältniſſen in Widerſpruch ſtehe. Beides ſei nicht zu 
befürchten. Gegen die gegenwärtige Organiſation der 
Cab inetskanzlel könne Ungarn keine Einwefidung er- 
heben. die Cabinetiskanzlei ſei keine ſtaatsrechtliche 
a fondern lediglich zur perſönlichen Dienſt⸗ 
eiſtung bei dem Könige berufen. Ungarn deſithe — 
dem Himmgl ſei Dank — einen Monarchen, der fi 
mit der größten zn ebung und Selbſtaufopferung mi 
den öffentlichen Angelegenheiten beſchäftige. (Lebhafte 
Eljenrufe.) 

Darauf wurde der Titel einſtimmig bewilligt. 


Das neue Miniſterium in Nom. 

Das neue Minifterium hat ſich conſtituirt und 
es ſoll heute die officielle Veröffentlichung der 
Miniſterliſte erfolgen. Die Beſetzung des Fihanz- 
reſſorts iſt allerdings wieder zweifelhaft geworden, 
da Bojelli die Annahme des Zinanzporteſeuilles 
abgelehnt hat. In Folge deſſen iſt daſſelbe auf 
telegraphiſchem Wege dem Deputirten Guicclar⸗ 
dini, welcher ſich zur Zeit in Florenz aufhält, an- 

eboten worden. derſelbe wird für heute in 

om erwartet. Den Poſten eines Kriegsminiſters 
hat San Marzano übernommen. 

Die Kammer wird vorausſichtlich zum Donners- 
tag oder Sonnabend einberufen werden, um ſich 
nach Berathung der dringenden Vorlagen wieder 
zu vertagen. Nach dem Wiederzuſammentritt ſoll 
alsdann die Wahl des neuen Präſidenten er- 
folgen. der „Tribuna“ zufolge würde Crispi 
von der liberalen Partei als Candidat für den 
Präſidenten-Poſten aufgeſtellt worden. 


Ein von 30 Deputirten der äußerſten Linken 
— darunter Capallotti, Colajanni und Imbriani 
— gezeichnetes Manifeſt an das Land verurtheilt 
das Wirnen des Cabinets Giolitti auf das leb- 
a und führt als Abhilfe -Mittel unter anderen 
auf: Verminderung der Miniſterien, Herſtellung 
des eg im Budget durch Erſparniſſe 
am Kriegsbudget und Ferabſetzung der Civilliſie. 
Ferner ſpricht ſich das Manifeſt gegen jede neue 
Steuer und gegen die Erhöhung bereits beftehen- 
der Steuern alis, verlangt eine im Einvernehmen 
mit den Gefühlen des Landes geleitete äußere 
Ae und ſchließt, die nationalen und önonomiſchen 

ntereſſen des Landes verlangen, daß die bisher 
geforderten Fbermäßig großen Opfer aufhören. 


Der hinterindiſche Pufferſtaat. 

Als zwiſchen Frankreich und Siam noch die 
Friedensunterhandlungen ſchwebten, halte ſich 
England bekanntlich ausbedungen, daß im Norden 
Slams ein Stück neutralen Gebietes zwiſchen 
ſeinen an den franzöſiſchen Gebieten hergeſtellt 
werden ſollte. Dieſer Pufferſtaal ſoll nun nach 
einer Meldung der „Times“ aus Paris unter die 
Botmä e Chinas geſtellt werden. Schon vor 
niger Zeit durchlief die Preſſe die Nachricht, daß 
hing nicht üble Luſt zeige, in die ſiameſiſchen 
erhältniſſe, an denen es durch feine ausge- 
ehnten angrenzenden Beſitzungen ein erhebliches 
terefie hat, einzugreifen. Jetzt meldet der 
Standard“ aus Shanghai, daß China bereits 
rbereitungen trifft, die engliſche Politik in 
am ihathräftig zu unterſtützen. Vier engliſche 
mehrere chineſiſche Kriegsſchiffe ſind nach 

nghok unterwegs. f a 


deren 
weſentlichen Inhalt wir bereits telegraphiſch ge- 
meldet haben. die Erklärung wurde auf allen 


Zeitung“ 


Der Umfang der nordamerikaniſchen Zolltarif⸗ 
reform 

ſtellt ſich nach den nunmehr vorliegenden voll- 
ſtändigen Mittheilungen als weit bedeutender 
heraus, wie die erſten kurzen Nachrichten ver- 
muthen ließen. In Uebereinſtimmung hiermit 
ſteht das nachſtehende Urtheil, welches in einer 
Correſpondenz aus Waſhington in der „Weſer⸗ 
Zeitung“ über die Tarifvorlage gefällt wird: 
„Die von der demokratiichen Mehrheit des Aus- 
ſchuſſes für Wege und Mittel ausgearbeitete Tarif- 
vorlage hat die Erwartungen derer, welche 
prophezeiten, daß ſie radicale Reformen enthalten 
werde, gründlich erfüllt. In mancher Kinſicht iſt 
fie ſelbſt für die Demokraten eine Ueberraſchung, 
da fie Beſtimmungen enthält, über welche die 
Partei bisher ſich niemals öffentlich gebunden 
hatte. Die Freiliſte iſt ſo umfangreich, daß ſie 
die größten Reformer befriedigen muß, 
während die Vorlage andererſeits den Grundſatz 
der Gegenſeitigkeit, den bisherigen Stolz der 
Republikaner und das „bete noire“ der demo- 
kraten, über den Haufen wirft. Es werden daher 
die Verträge mit den ſüdamerikaniſchen Staaten 
abgeändert werden müſſen, welche praktiſch oder 
theoretiſch Gegenjeitigkeit mit den Vereinigten 
Staaten genießen. Die Zuckerprämie wird all- 
mählich abgeſchafft werden und erſt am Ende 
dieſes Jahrhunderts völlig aufgehoben ſein.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 4, dezbr. Einem Petersburger Tele- 
gramm der „Köln. Ztg.“ zufolge ſandte der Zar 
ein Elüchwunſch-Telegramm an den Kaiſer und 
den Grafen Caprivi zur glücklichen Abwendung 
des Mordanſchlages. In Petersburg herrſcht 
allgemeine Empörung über den Attentatsverſuch, 
und man hofft, daß endlich die Staaten gemein- 
ſam gegen die Umſtürzler vorgehen werden. 

*Reichstagsferien.] Im Reichstag werden 
vorausſichtlich am 15. Dezember die Serien be- 
ginnen und bis 9. Januar dauern. Ob die erſte 
Leſung der Steuer- und Finanzvorlagen bis 
dahin vollſtändig erledigt werden kann, läßt ſich 
noch nicht ſicher überſehen. 

* [Der „Reichsanzeiger“ gegen die pommer⸗ 
ſchen Agrarier.] Gegen die Erklärung des 
Haupt-Directoriums der pommerſchen ökonomi- 
ſchen Geſellſchaft in der „Neuen Preußiſchen 
veröffentlicht nunmehr der „Reichs- 
anzeiger“, da fie geeignet ſei, irrige Borftellungen 
zu verbreiten, folgende Entgegnung: 

Indem der Reichskanzler in der Sitzung des Reichs⸗ 
tags vom 24. November d. J. gegen die Handelspolitik 
der verbündeten Regierungen gerichte Angriffe zurück- 
wies, berührte er auch die düs der Verbreitung der 
Maul- und Klauenſeuche hergenommenen Argumente. 
Daß dieſe Seuche ſchwere Verluſte, direkte wie indirecke, 
nach ſich zieht, wird auch dem Reichskanzler nicht un⸗ 
bekannt geweſen fein. Er beſtritt aber, daß jene 
ökonomiſche Geſellſchaft Grund gehab Nabe, in 
ihrer Eingabe vom 18. Dezember 1892 die Ver⸗ 
breitung der Seuche und die daraus eniflan- 
denen Berlufte als Folge des erleichterten Brenz- 
u darzuſtellen. Der Reichskanzler war, was 
die öſterreichiſche Grenze angeht, hierzu völlig be- 
rechtigt, weil gemäß Artikel 12 ne des deuiſch⸗ 
öſterreichiſch-ungariſchen Viehſeuchen-⸗Uehereinkommeiis 
dieſes erſt mit dem 1. Februar 1893 in t trat, alfo 
mehrere Wochen nach Abfaſſung der fraglichen Eingabe 
und ein Jahr ſpäter als der Handelsverkkag felbft. 
Das ſcheint die ökonomiſche Geſellſchaft überſehen 
haben; fie hätte ſonſt ſchwerlich die Verbreit ng vit 
Seuche der Erleichterung des Grenzperkehrs ſihon zu 
einer Zeit zugeſchrieben, als dieſer noch gar nicht eih- 
getreten war. Thatſächlich hat überdies 85 nach In- 
krafttreten des Uebereinkommens im Jahre 1893 die 
Maul- und Klauenſeuche in Deutſchland nicht zuge⸗ 
nommen, ſie iſt vielmehr ft 18 und zwar bis 15 
September d. J. auf ½00 des Beſtandes, welchen fie 
1892 hatte, her untergegangen. 

Weiter durfte der Reichskanzler beſtreiten, daß, wie 
in jener Eingabe ebenfalls behauptet war, die Ber- 
breitung der Maul- und Klauenſeuche eine Jolge der 
an vier Stellen der ruſſiſchen Grenze zugelaſſenen 
Schweine-Einfuhr ſei; er konnte dem gegenüber feſt⸗ 
ſtellen, daß, ſoweit die Nachrichten im Reihsamt des 
Innern reichten, kein einziger Fall conſtatikt ſei, in 
welchem von jenen vier af das forgſamſte überwachten 
Aae erden aus die Seuche ins Preußiſche über⸗ 
tragen worden 1 

Dieſen Thatſachen will nun die mean ökonomi- 
ſche Geſellſchaft in ihrer neueſlen Erklärung ein 
„wiſſenſchaftliches“ Argument Dane) entgeäenftellen, 
daß fie behauptet: da ſich die Seuche nicht jhantan 
entwickele, ſei „der Beweis erbracht, a die Veffnufig 
der bislang geſchloſſenen Grenze die Seuche in Deutſch⸗ 
land einbrechen ließ“. Auch zur Widerlegung hiervon 
wird eine Gegenüberſtel une der Daten genügen. Das 
Schlachthaus in Tarnowlßz if 1891, die Schlachthäuſer 
in Thorn, Beuthen und Myslowitz find im November 
1890 geöffnet worden. Da aber die Seuche ſchon im 
September 1890 in 1186 deufſchen Gemeinden und 
6156 deutſchen Gehöften verbreitet war, bedarf es 
weder eines Hinweiſes auf jene vier Schlachtſtätten an 
der ruſſiſchen Grenze, noch der Heranziehung der Idee 
einer ſpontanen Seuche-Entwichelung, um das weitere 
Umſichgreifen der Seuche hinreichend zu erklären. 

* [Harden über Hans Blum. ] Wie die „In- 
timen“ von Zriedrichsruh über Hans Blums 
literariſche Leiſtungen ad majorem gloriam 
Bismarckii denken, davon erhalten wir eine 
Probe durch Herrn M. Karden. In der neueften 
Nummer der „Zukunft“ heißt es wörtlich: 

„Unter dem Titel „Das Deutſche Reich zur Zeit 
Bismarcks“ hat Herr Dr. Hans Blum im Verlage des 
Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig ein Buch heraus- 
gegeben, von dem noch zu ſprechen ſein wird, das aber 
jeht ſchon, ehe es noch jemand gründlich durchſtudirt 
haben kann, zum Gegenſtande äußerſt lebhafter Erör⸗ 
terungen gemacht wird. Der Grund iſt, daß, hoffent- 
lich gegen den Sa des ge Blum, die Meinung 
verbreitet worden iſt, Fürft Bismarck ſei irgendwie an 
der Abfaſſung oder an der Redaction dieſes Buches be- 
theiligt. Davon kann ſelbſtverſtändlich keine Rede fein. 
Hätte Herr Blum die Abſicht gehabt, das Buch vor der 
Veröffentlichung dem Fürſten zu unterbreiten, dann 
wäre dieſer Wunſch ſicher höflich, aber auch ſehr ent- 
ſchieden 2 worden. Herr Blum hat vor einem 
Jahre die Ehre gehabt, mit anderen at einige 
Stunden in Friedrichsruh zu weilen; er hal ſeine dort 
gewonnenen Eindrüche publiziſtiſch ausgenützt , nicht 
gerade ſparſam und nicht immer durch ein gutes Ge- 
dächtniß und durch ein ſicheres Zahtgefühl unterſtützt, 
und es iſt ſchon deshalb nicht anzunehmen, daß er 
ſeitdem von irgend einer Seite directe Mittheilungen 
aus dem Haufe Bismark empfangen hat. Er 
meint es ſicher ſehr gut und zählt ſich zu den 
getreuen Freunden des Fürſten; aber es giebt 
auch Freunde, vor denen Gott Einen beſchlltzen 
möge, und es giebt andere Leute, die 
auf eine große Karte gern ihre beſcheidene 1 


ſetzen. Die enfants terribles find nicht angenehmer 
als die Speculanten. Jedenfalls wird man gut thun, 
die Offenbarungen des Kerrn Blum als eine 
enthuſiaſtiſche Privatleiſtung zu betrachten und fie mit 


Porſicht zu genießen, namentlich wo fie ſich mit der — 


jetzt auch vom „Reichsanzeiger“ amtlich anerkannten 
— Entlaſſung Bismarcks beſchäftigen. Was darüber 
mitgetheilt werben kann, iſt längſt mitgetheilt worden; 
viel mehr wird man ſchwerlich erfahren, ſo lange das 
weltgeſchichtliche Document, das man wohl irrthüm lich 
ein „Entlaſſungsgeſuch“ nennt, nicht officiell bekannt 


— 


gemacht iſt. Immerhin iſt es „mehr als befreundet, 
weniger als Freund“, delicate Keußerungen zu ver- 
öffentlichen, ohne zu wiſſen, wer ſie gethan hat. Die 
Glocken hört man allenfalls wohl aus der Ferne 
1 1 aber nur in der Nähe a man auch, wo fie 
ängen.“ 

+ IBrandverluſte in preußiihen Staat.] 
Nach der jetzt vollftändigen Aufbereitung der 
b aus dem Jahre 1889 ergaben 
ſich in dieſem Jahre 56 950 217 Mk. Brandſchaden 
gegen 55 206 583 Mh. in 1888, 64 257 279 Mk. in 
1887 und 62 330 009 Mk. in 1886. den größten 
Antheil hieran hatten die Regierungsbezirke 
Düſſeldorf mit 4904657 MA. Schleswig mit 
4176450 Mk., Potsdam mit 3 569 575 Mh., 
Königsberg mit 2837102 k., Frankfurt und 
Liegnitz mit je ca. 2½ Millionen, Marienwerder 
mit 2 Millionen, Arnsberg und Aachen, danzig 
und Breslau mit ca. 2 Millionen. Einen weit 
überwiegenden Antheil an den Brandſchäden 
haben die Landgemeinden mit 30 783 320 Mk. 
und die Gutsbezirke, die, obwohl ſie in einer 
Reihe von Regierungsbezirken gänzlich fehlen, doch 
mit 7½ Millionen Mk. betheiügt find. 

Im Jar 1889 waren 20.061 Brände gemeldet 
worden, 1302 mehr als im Borjahre; auch ift der 
Brandverluſt um 1743 634 Mk. geſtiegen. Da- 
gegen hat ſich der Durchſchnittsſchaden, welchen 
eine betroffene Beſitzung zu erleiden hatte, weiter 
verringert; es entfielen 1886 2839, 1887 2839, 
1888 2629 und 1889 2533 Mk. auf eine beſchädigte 
Beſitzung. 

*Die Commiſſton für diebürgerliche Geſegebunß] 
berieth in ihren Sitzungen vom 27. bis 29. November 
zunächſt die weiteren Beſtimmungen über die Ghe- 
hinderniſſe. Es wurde dabei betreffs des Ehehinder⸗ 
niſſes des Ehebruchs entgegen den Beſtimmungen des 
Entwurfs beſchloſſen, daß der Verſtoß gegen dieſes 
Eheverbot nicht bloß eine aufſchiebende Wirkung haben, 
ſondern die Nichtigkeit der Ehe nach ſich ziehen ſollte. 
Sodann wurden die Vorſchriften über das Erforderniß 
der elterlichen Einwilligung zur Eheſchließung ange⸗ 
nommen mit der Modification, daß nur volljährigen 
oder für volljährig erklärten, nicht auch minderjährigen 
Kindern das Recht zuſtehen foll, auf richterliche Ergän- 
zung der verweigerten elterlichen Einwilligung anzu- 
tragen, und daß über einen ſolchen Antrag nicht im 
Prozeßwege, ſondern von dem Vormundſchaftsgericht 
entſchieden werden ſoll. Ferner wurden die Vorſchriften 
über das Ehehinderniß der Adoptivverwandſchaft, über 
die Auer der Frauen und über die Sicherſtellung 
der Kinder, ferner über die Eheſchließung von Militär- 
perſonen, von Landesbeamten, von Ausländern erledigt. 

Hierauf wurden die Vorſchriften über die Ghe- 
ſchließung berathen. Entgegen einem Antrage, welcher 
bei der Eheſchließung die Beobachtung der von den 
Neligionsgeſellſchaften aufzuſtellenden Vorſchriften ver- 


langte und nur bei Nichtzugehörigkeit zu einer ſtaatlich 


anerkannten id Fc oder einer Bermeige- 
rung der Eheſchließung durch dieſe die Schließung der 
Ehe vor dem Standesbeamten ausgeſprochen wiſſen 
wollte, wurde die Beſtimmung des Entwurfs ange⸗ 
nommen, wonach eine Ehe nur von einem Standes- 
Beamten geſchloſſen werden kann. desgleichen wurde 
ein weiterer Antrag abgelehnt, der für den Fall einer 
einen e nicht 1 lebensgefährlichen 
Erkrankung eines der Eheſchließenden die Eheſchließung 
lediglich nach Maßgabe der religiöſen Vorſchriften zu- 
laſſen wollte. Es wurde auch die Strafbeſtimmung 
jegen Geiſtliche für Vollziehung der religiöſen Feier- 
ichkeiten einer Eheſchlieung ohne Nachweis der Che- 
hliefung vor dem Standesbeamten uneingeſchränkt 
gufrecht erhalten. Der Entwurf macht von der Regel, 
daß eine nicht vor einem Standesbeamten geſchloſſene 
Ehe 5 iſt, auch für die nicht ſelten vorkommenden 
älle keine Ausnahme, in denen die Che vor einer 
erſon geichloffen wicd, die, ohne in Wirklichkeit 
Standesbeamte 3 f gleichwohl das Amt eines 
tandesbeamken ſfentiich ausübt. Um den hieraus 
ſich ergebenden garten zu begegnen, wurde der Zuſatz 
beichloffen, daß in 0 chen Fällen die Ghe als vor einem 
Standesbeamten geſchloſſen ängefehen werden ſolle, es 
ſei denn, daß beiden Ehegatten zur Zeit der Che- 
ſchließung bekannt war, daß derjenige, vor welchem 
die Eheſchließung ſtaitgefunden hat, zur Ausübung des 
Amts eines Staßdesbeamten nicht befugt jet Dagegen 
wurde die Vorſchriſt, Be n GiandesBeamter, der 
außerhalb feines Amtsbezirks oder bei der Schließung 
feiner eigenen Che als e handelt, nicht 
als Stafdesbeamier gelte, als entbehrlich geſtrichen. 
Im fnſchluß hieran gelangten die Vorſchriften über 
die Züſtändigkeit der Standesbeamten zur Annahme. 

Die A un de über die Form der Eheſchließung 
eniſprechen im weſenklichen dem Keichsgeſet von 1875. 
Darauf berieth die Commiſſion noch die Vorſchriften 
über die Ungiltig ch der Ghe, wobei ein Antrag an- 
genommen wurde, in allen Zällen, wo bie Nichligkeit 
der Ehe af einem Formmangel bei der Cheſchließung 
beruht, die Ehe ſo lange als giltig zu behandeln iſt, 
bis ſie für nichtig erklärt worden iſt. Betreffs der 
a der Ghe wegen Bigamie wurde beſchloſſen, 
daß dle neue ehr nur dann nichtig fein foll, wenn 
einer der 1 0 en zur Zeit der Eheſchließung mit 
einem Dritten in einer giltigen Ehe lebte. die neue 
Ehe bleibt mithin beitehen, wenn die frühere Ehe 
nichtig oder wenn diefe anfechtbar und als ungiltig 
angefochten ift: 8 

5 ee e ue Wie das „Volk“ 
aus Weſtfalen von gut unterrichteter Seite hört, 
ift begründete Ausſicht porhanden, daß den Aatho- 
linen der Schorlemer ſchen Richtung vom 1. Januar 
1894 an eine eigene Zeitung zur Derfügung ſtehen 
wird. 

Schweiz. 

Bern, U. Dezbr. Die 16. Legislaturperiode der 
Bundesverſammlung iſt heute eröffnet worden, 
der Nationalrath begann die Conſtituirung. Der 
Ständerath wählte zum Präſidenten Munzinger- 


Solothurn (radical) und zum Dicepräſidenten 
Torrente-Wallis (ultramontan). (W. T.) 
Frankreich. 


Paris, U. Dezember. Die Beſſerung in dem 
Befinden des ehemaligen ſerbiſchen Geſandten 


Georgiewitſch iſt ſo weit fortgeſchritten, daß die 
Aerzte demſelben erlaubt haben, das Bett zu 
verlaſſen. (W. T.) 


Spanien. 

Madrid, 3. Dezember. Nach Meldungen aus 
Melilla beſetzen die ſpaniſchen Truppen die ge- 
ſammte Grenzlinie und errichten drei Fortis an 
derſelben. Die Kabylen beſchränken ſich auf eine 
aufmerkſame Beobachtung der Spanier und 
überſchreiten die Grenze nicht. (W. T.) 


Amerika. 

2 Un der 5 Cleveland und die Sherman⸗ 
acte.] In der Botſchaft des Präſidenten Cleveland, 
deren Hauptinhalt wir bereits heute früh tele- 
graphiſch mitgetheilt haben, heißt es bezüglich der 
Aufhebung der Shermanbdill: 

Die Aufhebung habe eine 1 90 Verände- 
rung der Währungsverhältniſſe Amerikas herbei- 
geführt. Er zweifle nicht daran, daß die Maß⸗ 
regel ſich ſchließlich als höchſt heilſam erweiſen 
werde; augenblicklich jedoch ſei es unmöglich, feſt⸗ 
uftellen, was für Verhältniſſe die Veränderung 
ln oder zu welchen Schritten die Geſetz⸗ 

ebung ſich veranlaßt ſehen werde. Nach der 
üngſten finanziellen Störung ſei Zeit zur Wieder- 
herſtellung des geſchäftlichen Vertrauens erforder- 
lich. Sobald das in Folge des herrſchenden 
Mißtrauens angehäufte Geld wieder in den Ber- 


kehr gelangt ſein werde, werde wahrſcheinlich ein 


ſicherer Weg zu einer geſunden, allen Bedürfniſſen 
genügenden Währung gefunden werden; zu dieſem 
Zwecke ſei ein mäßiger Verzug bei Behandlung 
der Frage geboten. 


Von der Marine. 

B. Wie verlautet, wird in den nächſten Wochen 
vom Obercommando der Marine das Panzerſchiff 
3. Klaſſe (früher Panzerthurmſchiff) „Preußen“ 
aus der Lifte des activen ſchwimmenden Zlotten- 
materials geſtrichen werden und zu den Schiffen 
für „andere Zwecke“ übertreten, nachdem von 
dem Kaiſer hierzu durch allerhöchſte Cabinets- 
ordre der Befehl ertheilt worden iſt. Die 
„Preußen“ wird ſeit dem Beſtehen unſerer 
Panzerflotte das vierte Schiff, das zur Aus- 
rangirung kommt, nachdem im November vorigen 
Jahres die Panzerſchiffe „Friedrich Karl“, „Kron⸗ 
prinz“ und „Arminus“ daſſelbe Schickſal gehabt 
haben. In den letzten Jahren hat die „Preußen“ 
an größeren Uebungen überhaupt nicht mehr 


Theil genommen, da vor allem die ver- 
alteten Maſchinen dem Schiffe nicht die 
heute für im Geſchwaderverbande fahrende 


Schiffe nothwendige Schnelligkeit und Manöprir- 
fähigkeit zu geben in der Lage ſind. das 
Panzerſchiff „Preußen“ gehört zur Marineſtation 
der Nordſee, hat ein Deplacement von 
onnen, einen Beſatzungsetat von 554 Köpfen; 
ſeine Maſchinen indiciren nur 5400 Pferdekräfte, 
während unſere neuen Panzerſchiffe 1. Klaſſe 
deren 8000 haben. das Schweſterſchiff der 
„Preußen“, „Friedrich der Große“, das nach 
denſelben Plänen ſ. 3. einige Jahre ſpäter wie 
„Preußen“ erbaut wurde, wird der Marine vor- 
läufig noch erhalten bleiben, wenn es auch vor- 
ausſichtlich das dann nächſte Schiff ſein wird, 
welches aus dem Flottenverbande zur Ausſchei⸗ 
dung kommen wird. 

Swinemünde, 4 Dezember. Die Panzerſchiffe 
„Sachſen“ und „Baiern“ find heute von hier 
aus wieder in See gegangen. 


end E28. Danzig, ö. Dezbr. itt. 23. 
ettergusſichten für Mittwoch, 6. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt trübe, vielfach regneriſch; wenig ver⸗ 

änderte Temperatur. Mäßige bis friſche, ſtarke 

Winde. 

Für Donnerstag, 7. Dezember: 
Jeuchtkalt, trübe, vielfach Niederſchläge. 
a. d. Küſten. 
Für Freitag, 8. Dezember: 
Veränderlich, meiſt kälter, Niederſchläge, viel⸗ 
fach neblig. 
Für Sonnabend, 9. Dezember: 
Meiſt trübe, vielfach Niederſchläge, ſteigende 
Temperatur. Lebhafte, an den Küſten ſtürmiſche 
Winde. 


* [Nerziehammer,] Zu Mitgliedern der weſt⸗ 
preußiſchen Kerztekammer find aus dem Re- 
gierungsbezirk Marienwerder gewählt als 
ordentliche Mitglieder die Herren Director Dr. 
Grunau - Schwetz, Dr. Martens - Graudenz, Dr. 
Szumann-Thorn, Wodtke Thorn, Lucks- Kulm 
und Sanitätsrath Dr. Poppo-Marienwerder, als 
Stellvertreter die Herren Ganitätsrath Dr. Hanne- 
mann-Chriſtburg, Sanitätsrath Dr. Winfelmann- 
Thorn, Sanitätsrath Dr. Müller-Konitz, Dr. Matz 


Nebel 


Dt. Krone, Dr. Bajohr-Biſchofswerder und Meltzer⸗ 


Graudenz. die Wahlen aus dem Regierungs- 
Bezirk Danzig haben wir bereits am 10. No- 
vemher mitgetheilt. 

* [3um Bau des Centralbahnhofes.] Zur 
Zeit iſt die Eiſenbahn- Verwaltung damit be- 
ſchäftigt, das Baubureau für den Bau des 
hieſigen Centralbahnhofes zu errichten. Der 
proviſoriſche Holzbau, welcher dieſes Baubureau 
enthält, kommt auf das jetzige Bahnhofsterrain 
unmittelbar unterhalb der untermauerten Pro- 
menadenbrücke am Hagelsberge gegenüber der 
Baſtion „Heilige Leichnam“ zu ſtehen. Die 252 
Bäume des Jergartens find, wie wir hören, von 
dem Kaufmann Herrn Roſenblüth zum Preiſe 
von je 3 Mk. erſtanden, jedoch mit der Der- 
pflichtung, auch die unteren Stammtheile bezw. 
Wurzeln aus dem Erdboden zu entfernen und 
fämmtlihe Bäume binnen drei Wochen zu fällen 
und abzufahren. a 

* [Der oſtdeutſche Zweigverein für Rüben- 
zucker-Induſtrie] hält am 13. Dezember zu Brom- 
berg ſeine 21. ordentliche General-Berfammlung 
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u.a. folgende 
Gegenſtände: Mittheilungen des Vorſtandes; 
Uſancen des Danziger Zuckerhandels; Antrag des 
Thorner Dirigenten-Bereins betreffend den 
Sahlungamebus bei Zucker-Berkäufen; über den 
Rüben zerſtörenden Pilz Foma betae; wie wird 
der Procent-Gehalt der Erde bei der Rübenab- 
nahme am richtigſten ermittelt? Diverſe techniſche 
Angelegenheiten. 

* Von der Weichſel.] Mit dem Eintritt von 
Froſtwetter hat ſich in der Weichſel wieder ein 
mehr oder minder lebhaftes Grundeistreiben ein- 
geſtellt, welches der Schiffahrt ein ſchnelles Ende 


bereiten dürfte. Es ſind daher jetzt nur noch die 


Ganitätsftationen an der Grenze in Thätigkeit, 
alle anderen Stromüberwachungsſtationen ein⸗ 
geſtellt. 

Der als angeblich choleraverdächtig in die 
Baracke der Station Platenhof aufgenommene 
Schiffer iſt daſelbſt geſtorben, aber nicht an 
Cholera, ſondern an Lungenentzündung, an 
welcher er bei Aufnahme in die Station litt. 

* [Recurs-Entſcheidung des Reichs-Verſicherungs⸗ 
amis.] Aus Anlaß eines beim Einebnen von Feſtungs⸗ 
wällen vorgekommenen Unfalls eines Arbeiters hat 
das Reichs-Verſicherungsamt kürzlich folgenden neuen 
Rechtsgrundſatz aufgeſtellt: Die Entſchädigungspflicht 
für den Unfall des Arbeiters eines Bauunternehmers, 
welcher bei dem Abſchachten und Einebnen alter 
Seftungsmälle verunglückt war, iſt nicht der Tiefbau⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, ſondern der örtlich zuſtändigen 
Baugewerks - Berufs genoſſenſchaft zur Laſt gelegt 
worden, da die Arbeiten, wenngleich ſie an ſich zu den 
verſicherungspflichtigen Erdarbeiten gehörten, gemäß 
§ 9 Abſ. 2 des Unfallverſicherungsgeſetzes an die Ver- 


ſicherung des Hochbaubetriebes angeſchloſſen werden 


mußten, welcher den Kauptbetrieb des Unternehmens 
bildete, 

* [Faljhe Thalerſtücke! find dieſer Tage in Grauden 
angehalten worden. Die falſchen Geldſtücke tragen auf 
dem Avers Friedrich Wilhelm IV. von 1860 und find 
dadurch zu erkennen, daß ihr Gewicht um ungefähr 
das eines Markſtückes leichter iſt wie das der echten 
Thaler. In der Inſchrift des Randes ſteht auch das 
eine „T“ in „Gott“ ſchief. 

* [Patente,] Auf eine Vorrichtung zum Aufthauen 
von Eis, Schnee oder gefrorener Erde hat Herr Paul 


Knaps in Königsberg ein Patent angemeldet und auf 
die Herſtellung von Fußbodenplatten aus Holzmafje Herr 


W. Gutwaſſer in Königsberg ein ſolches erhalten. 
* [Stadttheater.] Wegen Keiſerkeit des Hrn. Körner 
kann die für Donnerstag angekündigte Aufführung des 


© 


Sardou'ſchen Schauſpieis „Theodora“ zum Benefiz für 
Fräul. Werra nicht ſtattfinden. Es wird an deſſen 
Stelle bei 
Cefar“ wiederholt werden. — In der am Zreitag 
ſtattfindenden erſten Aufführung von Leoncavallos 
Preisoper „Der Bajazzo“ ſind Fräul. Sedlmair und 
die Herren Fitzau, Tunde und Schnelle in den 
Hauptpartien beſchäftigt. 5 

* [Havarie.] Die zur hieſigen Rhederei gehörige 
Bark „Concordia“, mit Kohlen von Hartlepool nach 
Danzig beſtimmt, iſt während der Nachtfahrt von einem 
unbekannten Segler angerannt worden, wobei ihr die 
Raaen gebrochen wurden. Ein Dampfer traf die 
„Concordia“ in der Greifswalder Dia und ſchleppte 
ſie für Nothhafen nach Swinemünde ein. 

* VBerlooſung.] Dem Comité für den vom 3, bis 
7. Mai 1894 in Stettin ftattfindenden Pferdemarkt ift 
feitens des Herrn Minifters des Innern die Genehmi⸗ 
gung ertheilt worden, bei Gelegenheit der Abhaltung 
des genannten Marktes eine öffentliche Verlooſung von 
Wagen, Pferden, Pferdegeſchirren ꝛc. zu veranſtalten 
und zu dieſem Zweck 400.000 Looſe zum Preiſe von je 
1 Mk. im ganzen Bereich der preußiſchen Monarchie 
auszugeben und zu vertreiben. 

* [Schwurgericht.] Die Arbeiter Stephan Grzego⸗ 
rowski und Anton Prinz aus Neu-Bukowitz waren 
heute wegen Urkundenfälſchung und Verbrechens im 
Amte angeklagt. Prinz war früher bis zum Juli 1892 
Gemeinde-Vorſteher in Neu-Bukowitz, als im Februar 
vorigen Jahres Grzegorowski, der ſich um Altersrente 
bewarb und ihn zu einer amtlichen Beſcheinigung ver- 
anlaſſen wollte, zu ihm kam. Da Prinz nicht ſchreiben 
kann, gingen beide zu dem Beſitzer Labuhn, der der- 
artige Schriften anzufertigen pflegte, und dieſer ſchrieb 
eine Arbeitsbeſcheinigung und die amtliche Beſtätigung 
derſelben, ließ den Namen des Arbeitgebers, des 


Bauern Juskiewicz, unausgefüllt, wobei er den 
beiden bedeutete, daß ohne dieſe Unterſchrift das 
Schriftſtück ungiltig fe. Prinz hat nun, wie 


er heute erklärte, im Auftrage des Juskiewicz den 
Namen deſſelben unter die Beſcheinigung geſetzt und 
die Abſendung des Schriſtſtüches veranlaßt. 
Der Antrag wurde von der Invaliditäts- und Alters- 
verſicherung zurückgewieſen und bei der Beweiserhebung 
entdeckt, daß Juskiewicz die Arbeitsbeſcheinigung, 
welche zudem völlig falſch ift, nicht unterſchrieben und 
auch den Auftrag dazu nicht gegeben halte. In der 
heutigen Verhandlung beſtritten beide Angeklagte ihre 
Schuld und behanpteten, daß Juskiewicz feine Ein- 
willigung zu der Unterſchriſt gegeben habe, was 
Juskiewicz in Abrede ſtellte. Nach längerer Berathung 
bejahten die Geſchworenen alle an fie geſtellten Schuld- 
fragen, worauf der Gerichtshof die Angeklagten zu je 
1 Jahr 3 Monate Zuchthaus und 150 Mark Geldſtrafe 
verurtheilte. g 

Polizeibericht vom 5. Dezember.] Verhaftet: 
13 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
1 Schuhmacher wegen groben Unfugs, 9 Obbachloſe. 
— Gefunden: 1 Gans, abzuholen im Bahnwärterhaus 
Nr. 256, 1 kleine Tiſchdeche, 1 Schlüſſel mit Blech- 
marke, 1 grauer Damenpaletot und 1 buntes ſeidenes 
Tuch vor längerer Zeit im Geſchäft Langgaſſe 11; ab- 
zuholen im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 
— Verloren: 1 Paar Turnſchuhe; abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

-d- Zoppot, 4, Dezember. Die Turnvereine des 
„Strandwinkels“ unternahmen geſtern in den Bergen 
bei Pietzkendorf ein Kriegsſpiel, bei welchem ſich trotz 
des rauhen Weiters 67 Turner betheiligten. Der leitende 
Gedanke des Spieles war folgender. Die Mitglieder 
des „Turn- und Fecht-Vereins“ und des „Männer- 
Turnvereins“ in Danzig beſetzten die Köhen bei 
Pietzkendorf, Die Turner aus Zoppot und Langfuhr 
vereinigten ſich bei Silberhammer, um gedeckt vorzu- 
gehen und von Norden her anzugreifen, während die 
Turner aus Neufahrwaſſer direct durch Jäſchkenthal 
marſchirten. Sobald nun der Kauptangriff auf die 
Danziger von Norden her erfolgte, mußte die Abthei⸗ 


lung aus Neufahrwaſſer einen Seitenangritz von Often 


her machen. Nach Beendigung des Kriegsſpiels ver- 
einigten ſich alle Turner in Jäſchkenthal, um dort unter 
Geſang und mit gemeinſamen Freiübungen den wieder⸗ 
hergeſtellten Frieden zu bekräftigen, 

N Reuftadt, 4. Dezbr. Auf der Zellſtoff-Fabrik in 
Goſſentin, welche nunmehr ihren vollſtändigen Betrieb 
eröffnet hat und die allen Anforderungen der Neuzeit 
entſpricht, hat Herr Fabrikbeſitzer Knöſel jetzt in 
unſerem Kreiſe die zweite elektriſche Beleuchtungs- 
Br 175 mit ca. 80 Glüh- und Bogenlichter — ein- 
gerichtet. 

3 Marienburg, 4. Dezember. der Diätenverein 
für Geſchworene im Landgerichtsbezirk Elbing, deſſen 
beabſichtigte Begründung wir bereits meldeten, iſt nun- 
mehr auf Veranlaſſung des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereins mit dem Sitze in Marienburg ins Leben ge- 
treten. Es wurden die Herren Patzig, Suhr, KHeymuth, 
Hayer und Adolf Claaſſen in den Vorſtand gewählt. 
Den Mitgliedern ſollen gegen einen entſprechenden 
Jahresbeitrag, falls ſie zu Geſchworenen einberufen 
werden, täglich 6 Mk. Diäten gezahlt werden. — Unter 
verhältnißmäßig reger Theilnahme fanden heute zwei 
a u See l d ae ſtatt. Gewählt wurde 
mit 93 Stimmen für eine 6jährige Dauer Schuhmacher⸗ 
meiſter Schmallen und mit 100 Stimmen als Erſatz⸗ 
mann für 2 Jahre Brauereibeſitzer Janke. 

W. Elbing, Dezember. Nach längerem 
ſchweren Leiden ſtarb hierſelbſt geſtern ein Ehren⸗ 
bürger unſerer Stadt, der Gymnaſtaldirector a. D. 
Geheimer Regierungsrath Dr. Töppen. der 
Berſtorbene wurde am 4. April 1822 in Königs- 
berg als Sohn des Kofraths Töppen geboren, 
ſiudirte Philologie und Geſchichte in Königsberg 
und war als Lehrer an dem Friedrichscollegium 
in Königsberg, dem Gymnafium in Elbing, dem 
Friedrich Wilhelm-GEymnaſium und der Realſchule 
in Poſen und als Director an dem Prognmnafium 
bezw. Gymnaſium in Kohenſtein, den Gymnaſien 
in Marienwerder und Elbing thätig. Am 
1. April d. J. trat Dr. Töppen nach 49½ jähriger 
Amtsthätigkeit in den Ruheſtand und es wurden 
feine Ver dienſte durch Verleihung des Charakters 
als Geh. weiteten en und durch die Er- 

ennung zum Ehrenbürger unſerer Stadt geehrt. 
Im Mai d. J. war es dem Verſtorbenen ver- 
1 0 das 50 jährige Doctorjubiläum zu feiern. 

erſelbe hat ſich namentlich durch die Erforſchung 
der Geſchichte unſerer Provinz und ſpeciell unſerer 
Stadt große Verdienſte erworben und iſt in 
diefer Beziehung vielfach literariſch 1 5 ge- 
weſen. Das Andenken an den Dahingejhiedenen 
wird in unſerer Stadt allezeit in Ehren erhalten 
werden. das Rathhaus hatte die Flaggen auf 
albmaſt gehißt. die Beerdigungsfeierlichkeiten 
npen Mittwoch ſtan FRE 
ine angebliche „Millionen Erbſchaft“ beginnt in 
unſerer Stadt und Umgegend die Gemüther zu beun⸗ 
ruhigen. In Newyorzk ſoll vor einiger Zeit ein gewiſſer 
Dilliam Brown ohne Erben mit Hinterlaſſung eines Ber- 
mögens von 3 Mill. Dollars geſtorben fein. Nach Auf- 
faſſung des Generalconſulats der Vereinigten Staaten 
in Berlin dürfte der ursprüngliche Name des Ver- 
ſtorbenen Guſtav Sinterlath geweſen jein und es 
foll derſelbe aus Elbing ſtammen. Thatſache iſt 
nun, daß ein Guſtav Kinterlach vor 50 Jahren 
als Arbeiter von hier nach Amerika aus- 
wanderte und von der Zeit an als verſchollen galt. 
Der Ausgewanderte war der Sohn eines hiefigen 
Schuhmachers. Wie verlautet, hat bis jezt eine Wittwe 
aus der Gegend von Poſilge (Areis Stuhm) ihre An- 
ſprüche mit Ausſicht auf Erfolg geltend gemacht, deren 
alleiniger Erbe wiederum ein hieſiger Tiſchlermeiſter iſt. 
Soeben erfahren wir aus ſicherer Quelle, daß die Frau 
des Malermeiſters Fäberen aus Königsberg eine ge- 
zorene Hinterlach und die Tochter eines Bruders des 
1. Rede ſtehenden Erblaſſers fein will. Viel Glück! 


ermäßigten Preiſen die Operette „Don 
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8 Krojanke, 4. Dezbr. Geſtern fand auf dem nahen 
Anſiedelungsgute Dollnik die feierliche Einweihung 
der beiden Bethausglocken durch den Herrn Pfarrer 
Bohn von hier ſtatt. Nach vollzogenem Weiheact 
wurden unter Abfingen des Reformationsliedes „Ein! 
feſte Burg“ beide Glocken geläutet. Eine Feſtandacht 
in dem Bethauſe, zu welcher ſich eine Menge An- 
dächtiger eingefunden hatte, beſchloß die Feier. 

d. Briefen, 4. Dezbr. Geſtern fand im Saale des 
Hotels Betlejewski der Weihnachts-Bazar des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen- Vereins ſtatt. Aus Stadt und Land 
waren ſo viele Gegenſtände dargebracht worden, daß 
man den Saal in eine große Berkaufshalle umwandeln 
konnte, wo hinter einer Reihe von Tiſchen die Sachen 
von ſchöner Hand feilgeboten wurden. In kurzer Zeit 
war der Laden bis auf das letzte Stück ausverkauft. 
Wild, Geflügel, Fleiſch und Butter wurde verſteigert. 
Zur Verlooſung hatte die Kaiſerin ihr Familienbild 
und mehrere Porzellan-Gegenſtände geſandt. Ueber 
600 Mk. wurden der Kaſſe übergeben. : 

p. Aus der Kulmer Stadtniederung, 4. Dezbr. Durch 
das plötzliche Eintreten des Froſtes wurden manche 
Landwirthe, die ſich die günſtige Witterung der letzten 
Wochen noch zu Nutze machten und bei Ackerbeſtellung 
thätig waren, recht unangenehm überraſcht. Für die 
Niederungsbewohner kam der Zroft auch ſchon ſehr 
erwünſcht, da die Wege faſt grundlos waren. Sogar 
die Lhauſſee Schöneich-Kulm iſt auf einigen Stellen 
bei der feuchten Witterung bis auf die unterſte Schüttung 
total zerfahren. 

s. Aus dem Kreiſe Schwein, 1. Dezbr. Neuerdings 
wurde projectirt, ſtatt der zu bauenden Chauſſee Glu- 
gowka-Chriſtfelde eine Tertiärbahn aus der Klein- 
Schwetzer Niederung zum Anſchluß an die Bahn Terespol- 
Schwetz zu bauen. Da eine ſolche Bahn aber nur 
für einige Zuckerrübenproducenten vortheilhaft wäre, 
findet das Project wenig Anklang. 

K. Noſenberg, 4 Dezember. Das Dienſtmädchen 
Eliſabeth Zaſtrow aus Gr. Albrechtau, welche ihr Kind 
zuerſt im Walde ausgefeht, dann aber hinter einer 
Scheune verſcharrt hatte, wird ſich demnächſt wegen 
Mordes zu verantworten haben, da die Section er- 
geben hat, daß das Kind erſtickt iſt. Inzwiſchen war 
es bekannt geworden, daß die Zaſtrow ſchon mehrere 
Male geboren und auch im vorigen Jahre ein nicht 
ſtandesamtlich angemeldetes Kind auf dem Kirchhofe in 
Gr. Albrechtau verſcharrt hat. Dort fand vorgeſtern 
eine Leichenunterſuchung ſtakt. 

P. Strasburg, 4 Dezember. Die Frau des Chauſſee⸗ 
aufſehers K., deren älteſter Knabe an Diphtheritis 
krank liegt, gerieth darüber in Hoffnungsloſigkeit und 
Geiſtesumnachtung, entfernte ſich nur nothdürftig be- 
kleidet Freitag ſpät Abends und ih bis heute noch 
nicht gefunden. Man vermuthet, daß ſie in die Drewenz 
geſprungen, weil Anwohner in der Zeit einen unheim- 
ſichen Schrei gehört haben. die Familie iſt gut 
ſituirt und drei Kinder beirauern mit dem Gatten die 


Mutter. 

K. Thorn, 4. Dejbr. Heute hat die Erſatz⸗ 
wahl für die aus der e aus- 
ſcheidenden Mitglieder 2 har sen., 
H. Schwartz jun., Julius Liſſack und Nathan 
Leiſer ſtattgefunden. Sämmtliche Herren wurden 
wiedergewählt, die beiden erſtgenannten ein- 
ſtimmig. Die Betheiligung an der Wahl war eine 
fehr rege. — die hieſige Loge zum Bienenkorb 
hat unlängſt ihr 100jähriges Beſtehen gefeiert. 
Aus Anlaß dieſer Feier hat die Kaiſerin Friedrich 
nachträglich der Loge das Bild ihres Gemahls 
geſchenkt. 

X. Bütow, 4 Dezember. Am Sonntag, den 3. d. 
Mts., feierte der hieſige Kriegerverein ſein zwanzigſtes 
Stiftungsfeſt. Zur Theilnahme waren die Behörden 
und alle hieſigen Vereine geladen. Die Aufführung 
mehrerer Theakerſtücke ſoll gegen Erhebung von Entree 
wiederholt und der Reinerkrag dem Fonds zum Bau 
eines Kriegerdenkmals in Bütow zugeführt werden. 

* Dem Thierarzt Wittlinger zu Bütow iſt unter 
Anmeifung des Amtswohnſitzes in Bütow die com- 
miſſariſche Verwaltung der Kreis-Thierarztſtelle für die 
Kreiſe Rummelsburg und Bütow übertragen worden. 

Königsberg, 5. Dezbr. (Privattelegramm.) Am 
Sonntag iſt auf dem Kaff bei Peiſe ein Fiſcher⸗ 
boot umgeſchlagen. Bon den Inſaſſen find fünf 
Perſonen ertrunken. 

Königsberg, 4. Dezember. Das Hauptereigniß des 
geſtrigen Tages bildete die Jubelfeier des 150 jährigen 
Beſtehens der königlichen deutſchen Geſellſchaft. Im 
Flieſenſaale des königl. Schloſſes verſammelte ſich die 
Feſtgeſellſchaft, unter welcher ſich die Spitzen der Be- 
hörden von Stadt und Provinz befanden. der große 
Feſtſaal mit ſeiner prächtigen Deckentäfelung und 
Malerei, an deſſen Geſimſe die Büſten ſämmtlicher 
Könige Preußens auf Conſolen aufgeſtellt ſind, war für 
dieſen Tag in ſeiner ganzen Breite mit einem kleinen 
Wald von Lorbeer- und Drangenbäumen geſchmüchkt. 
In der Mitte des Arrangements prangte die Büſte des 
Kaiſers. Auf ein gegebenes Zeichen intonirte der 
Sängerchor des Altſtädtiſchen Gymnaſiums eine 
Gluck'ſche Hymne Darauf 1155 der zeitige Director, 

rofeſſor Dr. Zorn, die Feſtrede, welche ein kurzes 

ild der Geſchichte des Vereins enthielt. Nachmittags 
folgte ein Feſtmahl. 

WIT. Königsberg, 4, Dezbr. Die Betriebseinnahmen 
der oſtpreußiſchen Südbahn pro November 1893 betrugen 
nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 
57 706 Mk., im Güterverkehr 315 528 Mk., an Extra- 
ordinarien 15 500 Mk., zufammen 388734 Mk. 
(gegen den eniſprechenden Monat des Vorjahres mehr 
9111 Mk.); im ganzen vom 1. Januar bis 30. November 
1893 3 610 709 Mk. (gegen den entſprechenden Zeitraum 
des Vorjahres mehr 387 628 Mk.) 

* Den Schneidermeiſter Wichert’fchen Eheleuten zu 
Braunsberg iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit der- 
ſelben vom Kaiſerpaare die Ehejubiläumsmedaille ver- 
liehen worden. ; 


Aus dem Kreiſe Ragnit, 3. Dezbr. Heute hat die 


landespolizeiliche Abnahme der Theilſtrechen Ragnit- 


Klapathen und Nautenberg-Naujeningken der Tilſit⸗ 
Etallupöner Bahn ſtattgefunden. die Betriebs- 
eröffnung dieſer Strecken erfolgt demnächſt. Von der 
ganzen Bohnen bleibt nur noch die Theilſtrecke 
Klapathen-Naujeningken, deren Zertigftellung ſich fo 
große Schwierigkeiten im Kallehner Sumpfe entgegen- 
geſtellen, uneröffnet. Man rechnet jedoch beſtimmt 
darauf, auch dieſe Theilſtreche noch im Laufe des 
nächſten Frühlings dem Verkehr übergeben zu 
können. (K. H. 3. 

* Der Landrath Burchard in Gumbinnen iſt zum 
Mitgliede des Bezirksausſchuſſes mit dem Titel Ber- 
waltungsgerichtsdirector ernannt worden. 


Vermiſchtes. 

63 750 Mk. für ein Inſerat.] Daß die Ameri- 
kaner und auch die Engländer einen außerordentlichen 
Unternehmuggsgeiſt haben, iſt allgemein bekannt; daß 
ſie Meiſter der Reclame ſind und ſich daher auch nicht 
ſcheuen, gelegentlich Unſummen für Anzeigen auszu- 
geben, wenn ſie damit ein beſonderes Berblüffungs- 
ſtückchen glauben leiſten zu können, iſt gleichfalls nichts 
Neues mehr, denn gradezu fabelhaft klingen die Be- 
richte über den Aufwand für Reclamezwecke gewiſſer 
Unternehmer ia England und Amerika, jo 
daß man gern geneigt iſt, derartige Be- 
richte ſelbſt wieder für Reclame zu halten, wenn 
man z. B. lieſt, daß die Weltausſtellungsnummer 
„Youths Companion“ eine Anzeige von Mellinis Sood 
(Kindermehl) enthielt, für welche genau 15 000 Dollars 
(63 750 Mk.) bezahlt wurden. Sie füllte, wie die 
„Typ. Jahrb.“ ſchreiben, die ganze letzte Seite des ge- 
nannten Blattes und war in 15 verſchiedenen Farben 
gedruckt. Die gleiche Anzeige war aber auch in der 
Jubiläumsnummer der „Son“ enthalten und wird 


ſicher die gleiche Summe gekoftet haben, fo daß alſo 


für zwei Anzeigen des Kindermehles nahezu 130 000 
Mark verausgabt wurden. 


Gefle mit Holz nach Brake, iſt bei 


Schiffs⸗-Nachrichten. 
Swinemünde, 3. Dezbr. Der geffern von Brunsmwih 
hier angekommene norwegiſche Dampfer „Verena“ 
paſſirte am 25. v. M. in der Nordſee auf 53 Gr. 23 m 


N. Br. und 3 Sr. 9 m O. L. den ſchwediſchen Dreimaft- 


Schooner „Sölve““ aus Sölvesberg, der voll Waſſer 
war und auf der Ladung trieb. Von der Mannſchaft 
war nichts zu bemerken. 5 

London, 3. Dezember. der engliſche Dampfer 
„Wetherby⸗, von Zernandina nach Newport News, 
ſtrandete bei Cap Hatteras. Die Mannſchaft landete 
daſelbſt. — der Dampfer „Frithjof“ aus Bergen, von 
Malmö geftrandet. 

Newnork, 4. Dezember. (Tel.) Der Hamburger Pojt- 
dampfer „Suevia“ iſt, von Hamburg kommend, 
geſtern hier eingetroffen. 


ee nn Te er lm El Fe Ben N Er 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Paris, 5. Dezbr. Die gemäßigt republika- 
niſchen und conſervativen Blätter faſſen die 
miniſterielle Erklärung günſtig auf. Auch die 
radicalen und ſocialiſtiſchen Blätter erkennen den 
verſöhnlichen Ton der Erklärung an. 

Madrid, 5. dezember. Der Juſtizminiſter be- 
reitet einen Entwurf zur Unterdrückung der 
Anarchie vor. 

Melilla, 5. Dezbr. Der Generalſtab plant die 
Errichtung einer neutralen Zone um Melilla an- 
geſichts der freundlicheren Kaltung der Kabylen. 

Buenos-Hures, 5. Dez. die Municipalwahlen 
ſind ruhig verlaufen. 

— Die Ernte hat ausgezeichnet begonnen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung’ 
f Berlin, 5. Dezember. 


Ers. v. l. 5 Ers.n 4, 
Denen. geld 5 J ital. Rente 80,40 81,00 
Dezember. | 143,00 142,751 4% rm. Gold- 
Mai.. . 150,50 150,00] Rente . . | 82,40| 82,40 
Roggen % ruſſ. A. 80 99,20] 99,10 
Dezember. 126,25 126,00] 2. Orient.-A. 67-90 67,60 
kai. . 130,25 130,005 Zrh.-Anl.| 92,90) 92,30 
Hafer ung. Gldr.] 94,70] 94,90 
Dezember. 154,50 154,25] Dilav. S.-A. 70,40) 70,10 
Mai .... 143,50 143,50 do. S. B. | 109,00| 108,50 
Rüböl Oſtpr. Südb. 
Dez. Jan 46,70 36,39] Stamm. -A. 70,00| 79,09 
April-Mai 47,40 47,50 Combarden | 43,00) 43,40 
Spiritus Ruſſiſche 5% 
Dezember. 31,90] 31,80 SW. B. g. A. 77,0 — 
Mai... 37,50 37,505 Anat. Ob 87.40 87,40 
Beiroleum 3% ital. g. Br. 51,25 51,40 
per 200 % 5 Danz. Priv. 
oco .. 19,60 19,60] Bank ....| _— — 
4% Reichs-A.| 106,60 106,80 Dise.-Com.. 170,60 171,70 
giR% do. ‚80, 99,80 Deutihe Bk. 152,00 152,25 
x do. 5.40. 85,20) Ered.-Actien 206,2 207,40 
43% Conſols 106,60] 106,601 D. Delmühle| 81,00 81,00 
312% do. 100,0 190,00] do. Prior. 35,75 95,7. 
3% o. 88,40 85,40 Caurabütte. | 105,75! 105,00 
3½ pm. Pfd. 97,100 97.10 Deitr. Roten | 162,30) 163,40 
31/2% weſtpr. 5 Ruff. Roten 214,95 215,15 
Pfandbr. 96,09] 86,10] Sondon kurz 20,32 20,33 
do. neue 96,00] 26.10) Sondon lang 20,205 20,21 
Danz. S.- A. — — Darſch. kur; 213,75 213,95 


Fondsbörse: ſtill. Brivatdiscont Ya 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 5. Dezember. 
eien loco unverändert, ver Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglajig u. weiß 3 r.126—142.M Br. 


gochbunt 745799 Gr. 126— 142 M Br. 

pelldum 745798 Gr. 122 — 140 M Br. a 
bunt 135—7880r.120—139M Br. 19° A 
rob 1141888 r. 85 —139 U Br.| bes. 


ardinär  714—7666r. 95— 135. U Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 117 M, 
zum freien Berkehr 756 Gr. 137 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum freien 
Derkehr 147 M Br., 1461/2 MN Gd., tranſit 123 ½ M 
Br., 123 d, per Mai-Juni zum freien Verkehr 
149 M Br., 14815 M Gb., tranfit 125½ Al Pr., 125 
Al Gd., per Juni-Juli am freien Verkehr 150½ M 
Br., 150 M Gd., traniit 1271 M Br., 127 M Gd. 

Roggen loco inländ. ohne Handel, tranſit unverändert, 

per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig ver 714 Gr. tranſit 80—82_M. 

Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 115 M. 
untervolniſch 84 M, tranfit 83 A. 

Auf Lieferung per April- Mai inländ. 120 M bez., 
unterpoln. 88½ Al bez., per Mai-Juni inländ. 121½ 

bez., unterpoln. 89½ M Br., 89 M Gd., per 
Juni-Juli inländ. 123 AM bez., unterpolniſch 91. M 
Br., 90½ l Gd., tranfit 90% M Br., 90 Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 615-668 Gr. 
72—84 M bei. z x 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße mittel 
tranfit 110 M bei 5 

Kleie ner 50 Kilogr. (zum Gee-Erport) Weizen 3,30— 
3,85 Al bez. 3 - 

Spiritus per 10000 % Liter contingent. loco 49 M 
Gd., nicht contingent. 301,5 Mi Gd., kurze Lieferung 
30½ t Gd., Desember-Mär; 30½ MM Gd. 

Nohiucker ruhig, Rendement 880 Tranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,15 — 12,25 M Gd. Rendement 750 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 10,22½— 10,27 ½ U 
bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


5 Danzig, 5. Dezember. 

Getreidebörſe. (H. p. Moritein.) Wetter: Schneefall. 
Temperatur —1 Gr. R. Wind: G. 

Weiten. Inländiſcher ruhig, unverändert, tranſit 
ſchwach zugeführt, gleichfalls unverändert. Bezahlt wurde 
für inländiſchen weiß 745 Gr. 136 U, 756,761 und 777 
Er. 1 „ 772 Gr. 138 M, hochbunt 740, 758 Gr. 
136 M, 783 und 785 Gr. 139 M, für polniſchen zum 
Tranſit bunt zerſchlagen 682 Gr. 101 M, alt fein hoch. 
bunt glaſig 793 Gr. 126 M, für ruſſiſchen zum Tranſit 
Ghirka vom Speicher 638—670 Gr. 81 M, 708— 729 
Gr. 93 M per Tonne. Termine: April-Mai zum freien 
Verkehr 147 M Br. 146 ½ MM Gd. tranſit 123 ½ M 
Br., 123 M Gd., Mai-Juni zum freien Verkehr 149 
AL Br., 148½ M Gd., traniit 12512 M Br., 125 
Gd., Juni ⸗Juli zum freien Verkehr 150½½ M Br., 150 U 
Gd., tranfit 1272 M Br., 127 M Gd. Resulirungs- 
preis zum freien Derhehr 137 Al, tranfit 117 M. 
„Roggen. Inländiſcher ohne Zufuhr, tranſit unver- 
andert. Agent iſt ruſſiſcher zum Tranſit 702, 708 und 
720 Gr. 82 t, 729 Gr. 81 M, 756 Gr. 80 M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. Termine: April-Mai inländiſch 
120 U bez., unterpolniſch 88½ M bez., Mai- Juni in⸗ 
ländiſch 121½ AM, bez., unterpolniſch 89 l Br., 89 U 
Gd., Juni-Juli inländiſch 123 M bez., unterpolniſch 
91 M Br., 90½ M Gd., tranſit 90 ½ M Br., 90 ll 
Gd. Regulfrungspreis inländiſch 115 M, unterpolniſch 


84 M, tranſit 83 M. : 

Gerſte iſt gehandelt ruſſ. zum Tranſit 613 Gr. 72 M, 
644 Gr. 75 MU, beifere 615 Gr. 78 M, 642 Gr. 79 M, 
662 Gr. 82 M, hell 668 Gr. 84 M per Tonne. — 


Erbſen poln. zum Tranſit mittel 110 M per Tonne bez. 
— Pferdebohnen polniſche zum Tranſit 104, 105 MU 
en Tonne gehandelt. — Schweinebohnen poln. zum 

ranſit 93 M per Tonne bei. — Weizenkleie zum See. 
expoxt grobe 3,75, 3,80 Alt, mittel 3,60 AU, feine 3,30 Al 
per 50 Kilogr. 65 nicht — Spiritus contingentirter 
loco 49¼ Gd., nicht contingentirter loco 30. M 
Gd., kurze Lieferung 30¼ M Gd., Dezember-Märs 
30½ U Gd. 


Productenmärkte. 


718 Gr. 126, 


.. 
130 M bez., rother 729 und 730 Gr. > 
725 Gr. 132, 764 Gr. 133, abfallender 733 Gr. blip. 


wack 66, 70 Al bez. — Erbſen per 1000 Kilogr weiße 
wack 115 M bez., grüne Futter- 118 M bez. — Bohne 


wack 100, 101, bei, 100 M 


15 


(v. Bortatius und Grothe.) If 


per 1909 Kilogr. ruff. Pferde- 101, 102, 103, 106, 107,50, 

ei. bei. — Wicken per 1000 
Kilogr. 138, 150. U bez. — Buchweizen per 1000 Kilogr. 
ruſſ. 95 bes. — Leinſaat ner 1000 Kilogr. hochfeine 
ruff. 190, 193 U bez., geringe ruff. 142, 146, Ausſtebſel 
90 „. bez. — Rübfen per 1000 Kilogr. ruſſ. beiogen 
155 M bez. — Dotter per 1000 Kilogr. — M, Hanfſaat 
ruſſ. 155, 155,50, 156 M bez. — Weitenkleie per 1000 
Kilogr. ruſſ. grobe 


M. b Roggenhleie per 
1000 Kilogr. rufl. 70, beſ. 66, 80 5 


ei. 

. 0 mit Kluten 60 M bez. — 
Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß loco contingen- 
tirt 49 / AM Gd., nicht contingentirt 30½ M Gd., per 
Dezember nicht contingentirt 30 M Gd., per Dezbr.⸗Mär; 
nicht contingirt 302 n Gd., per Frühjahr 1894 nicht 
eontingentirt 31¾% MM Gd Die Rotirungen für 
rufſiſches Getreide gelten tranfite. 

Berlin, 4. Deibr. Weizen loco 137—148 „A, gelb 
märk. — m ab Bahn, per Deibr. 143—142,75 MM, 
per April 149,75 M, per Mai 150,25—150—150,25 M. 
— Roggen loco 124—129 u, guter inländiſcher 127 M 
ab Bahn, per Dezember 126—126, ber 
Mai 130,50 — 130 M. — Hafer loco 146—182 M, 
mittel u. guter oft- u. weſtpreuß. 148—163 M. vomm. 
und uckermärhkiſcher 149—164 M, ſchleſtſcher, ſächſtſcher 
und ſüddeutſcher 149—163 M, fein ſchleſ., preußiſcher 
und mechlenb. 166—171 M ab Bahn, per Dezbr. 154— 
154,25 K. per Mai 143,25 — 143,50 M. — Dtais loco 
119—124 M, ver Deiember 114 M, per Januar 115,25 
Al, per Mai 109,75 l, per Juni 110 M, per Juli 
110,50 M. — Serſte loco 118—185 M. — Rartoitel- 
mehl per Deibr. 15,40 H. — Trockene Kartoffel- 
Härke per Dezember 15,40 M. — Feuchte Kartoffel- 
ftärke per Dezember 7.50 M. — Erbien loco Futter- 
waare 142— 156 1 168—200 NM, Dict 


„ Bictoria- 

0 M. — Weizenmehl Nr. 00 20.00— 
18,00 M, Nr. 0 17.00 14,50 K. — Roggenmehl 
Nr. 0 und 1 16,00 — 15,50 AM, ff. Marken 17,75 M, per 
Deibr. 16,46 M, per Januar 16,60 M, per Jebruar 
16,70. U, ner März 16,80 M, per April — Al, per 
Mai 17,00 M, per Juni 17,10 M., per Juli 17,20 AM, 
— Betroleum loco 19,6 M. — Rüböl loco ohne Faß 
46,2 A, per Dezember 46,8—46,7—46,8 M, per 
April-Mai 47,5—47,3—47,5 M, per Mai 47.7 N. — 
Spiritus ohne Faß loco unverſteuert (50 M) 51,2 M, 
unverſteuert (70 M) loco 31,9 M, per Deibr, 31,6 
31,8 M, 70er (incl, Faß) per April 37,2—37,3 M. 
‚5 Al; 1 . Juni 37,8—37,9 M. 


5 


per Mai 37,4—37 
Eier per Schock 3,20—3, 

Magdeburg, . Dezember. Juderberimt. Kornzucke: 
excl., von 927 —, neue 13,75, Kornzucker excl., 88% 
Rendement —, neue 13,75, Nachproducte excl., 75% 
Rendem. 10,60. Stetig. Brodraffinade J. 26,75. Brod- 
raffinade II. 26,56. Gem, Raffinade mit Faß 27,00. 
Gem. Melis I. mit Faß 24,50. Ruhig. Nohucker I. Bro- 
duct Tranſito f. a. B. Hamburg per Dezember 12,55 
bez., 12,60 Br., per Januar 12,65 bez., 12,67 Br.: 
per Februar 12,75 bez, 12,77½ Br., per Mär! 12,85 
— —— — 1 — —— —— —. 


bez., 12,87½ Br. Stetig. 


Kartoffel- und Weizen-Gtärke. 


Berlin, 4. Dezember, (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky, unter Zuziehuns 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kartoffel. 
mehl 15,50—15,75 M, 1. Qual. Kartoffelſtärke 15,50 
bis 15,75 M, 2. Qual. Kartoffelſtärke u. Mehl 12,50.— 
18,00 AM, feuchte Karkoffelſtärke Frachtparität Berlin 
7.60 M, Frankfurter Syrup Fabriken zahlen nach 
Merkmeilters Bericht franco Fabrik 7,20 , gelber 
Syrup 16,50 — 17,50 M, Capillair - Gnrup 17,50—18 
A, Cap. Export 18,50—19,00_ M, Kartoffel- 
zucker gelber 16,50—17 M, do. Capillair 18,00 bis 
18,50 U, Rum-Eouleur 33—34 M, Bier-Couleur 32 
bis 34 M, Dertrin, gelb und weiß, 1. Dual. 23,00—24,00 
do. ſecunda 20 bis 21 M, Weizenſtärke Ckleinit,) 
29,00—30,00 M, do. (großſtück) 36,00—37,00 Sl, 
Halleſche u. Schleſiſche 36,00 bis 37,00 M, Neisſtärke 
(Strahlen) 48,00 — 49,00 Al, do. (Stücken) 46,00—47,00 
Al, Maisitärke 33—34 M, Schabeſtärke 30—31 M. 
(Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei Partien von 
mindeſtens 10 000 Kilogramm.) 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 4. Dezember. Wind: SW. 
Angekommen: oviſe, Gammelgaard, Limhamn 


Kalkſteine. — Fritz, Ramm, London, Pech. 
Geſegelt: Hafis (SD.), Dekelmann, Newyork, leer. 
5, Dezember. Wind: G. 

Geſegelt: Wilhelmine, Jörgenſen, Niöge, Kleie. — 
Eliſabeth, Olmans, Klöge, Kleie. — Freir, Peterſen, 
Sterningör, Kleie. Röhken, Jen. Nierteminde, 
Selkuchen. — Adler (SD.), Raſch, Stei. Güter. — 
Ydun, Anderſen, Skielskör, Aleie. . 

Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


4. Dejember. 
Gcifisgefähe re 
Stromab: D. „Julius Born“, Elbing, div, Güter. 
v. Rieſen, — D. „Neptun“, Graudenz, div. Güter, Ferd. 
Krahn, — Joh. Baldowski, Mewe, 100 T. Zucker. 
Mieler u. Hartmann, — Fr. Droshowshi, Einlage, 28,9 
T. Weizen, 16 T. Bohnen, Sartorius, Danzig. 
Holztransporte. 55 
Stromab; 1 Traft kief. Kanthölzer, Hochner-Galitzien 
Jedowski, Münz, Kirrhaken. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


4, Dezember. Waſſerſtand: 1,58 Meter über 0. 
Thorn, J. Pezeſgind: GM. Wetter: klar. 


Meteorologiſche Depeſche vom 5. Dezember. 
Morgens 8 Uhr. 5 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 

ä — ämjmRÜ — —————— —— = 


T 

Stationen. Pfl. wind Wetter. Cell. 
Bellmullet 770 |6W 3 bedeckt 9 
Aberdeen 767 SMW 2 wolkig 4 
Chriſtianjund 763 SSD 4 bedeckt 2 
Kopenhagen 760 |NRND 3 bedeckt 0 
Stockholm 774 78 2 Schnee —6 
Haparanda 75 RW 2 bedeckt —1 
Betersburg = — = — — 
Moskau 772 Nm 1! bedecht!k | —7 
Cork Queenstown 75 |NW 3 Regen 7 
Eherbourg 169 28 5 wolkig 7 
Helder 770 RO 4 wolkig 5 
Sylt 7169 28 3 bedeckt 1 
Hamburg 168 Ning 2 bedeckt 2 
Swinemünde 764 Nn 3 wolkig 3 
Neufahrwaſſer 764 S 1 Schnee —2 
Memel 166 [S8 3 Schnee —2 | 
Baris 7167 N 3 bedeckt 3 
Münſter 766 Nd 1 Nebel 2 
Karlsruhe 766 NO I Mbedechkt —1 
Wiesbaden 766 ſtill — bedeckt 2 
Dtünden 764 2 Nebel —6 
Ehemniß 766 | WEM 2 bedeckt —1 
Berlin 765 ſtill — Nebel 1 
Wien 767 D 1 Nebel 0 
Breslau 765 SO I Schnee —3 
Ite d' Air 3 = „ — 
ina | 158 2 1| heiter 4 | 
Zrieit 162 DR 3! wolkenlos 1 


Scala für die Windſtärke: 1 — leiter Zug, 2 = leicht. 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ftürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 beftiger Sturm, 12 = Orkan. 

514 n den un 1 

ochdruckgebiete befinden ſich vorm Kanal und über 
Ad während nordweſtlich von Schottland eine 
Depreſſion lagert, bei deren Herannahen das Barometer 
auf den Hebriden bei zurückdrehenden Winden ſtark ge- 
fallen iſt, jo daß langſame Zunahme der Temperatux in 
Deutichland zunächſt wahrſcheinlich tt. Bei ſchwachen, 
an der Hüfte meiſt nordöſtlichen, im Binnenlande vor- 
wiegend weſtlichen Winden iſt in Deutſchland das Weiter 
trübe, vielfach neblig und, insbeſondere in füdlichen 
Gebietstheilen, wärmer; Norddeutſchland iſt fre ſtirei. 
Seit geitern iſt faſt allenthalben Regen oder Schnee ge-- 


Vallen. 
8 Deuiſche Seewarte. 


Meteprologiſche Beobachtungen zu Danzig. 
. —.... K... 


— 
B 5 8 

5 2 Stand Tberm. Mind und Wetter. 

SF == Celſius. 5 ee 

4 1764.0 0,3 SS W., mäßig; bez. Schneef. 
50.8 765,3 2838 5 Br 
5112] 766,2 5 . 25 


Verantwortlich für den polltiſchen Theil, Jeuilleton und Vermiſchtes: 
Dr. B. nn den lokalen und provinziellen, Handels-, Marines 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für 88 
Inſeratentbeil: Otto Nafemann, ſämmilich in Danzia. za - 
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ASA S 6 ce] 
5 Die nz RT: 
älteſten Tochter Elſe mit 
dem e Lieutenant 
im Grenadier - Regiment 
König Friedrich I. Herrn 
1 Hans Bertling, beehren wir 


0d 


Uns ergebenſt anzuzeigen. 
En bei Smaſin, 
den 3. Dezember 1893, 


Hoffmann, 
Oberſtlieutenant a. D. und 
Frau, geb. Claaſſen. 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Elſe Hoffmann, 
älteſten Tochter des Herrn 
Oberſtlieutenant a, D. Hoff 
mann und ſeiner Frau Ge- 
mahlin, geb. Claaſſen, be. 
ehre ich mich ganz ergebenſt 
Wan 

Danzig, 3. Desbr. 1893. 

Bertling 
Lieutenant im 8 Reg. 
König ut 15 


mag le —e—de)> — —_@ ——de; 
Gottes unerforſchlichem 


mate entſchlief heute nach 
langen ſchweren Leiben mein 


unvergeßlicher Mann, der pen- Handels- 


ſionirke Schutzmann 


Johann Streich 


in feinem 55. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 


die trauernde Wittwe 


t jeder beſon 
Meldung. 


takt ren 1 
ga Breenod-Ölnsgon 


Dieſes zeigen allen Be 


Bugen Sachert 
r 


mögens haben joll. 


ee 9 
n 29. November 1893. 


8 Amtsgericht II. 
1 


Die Eintragungen in ö 
und ehe 5 
regiſter werden für das 112 8 


en = 


kannten 1 an k Gera ie düsen erbittet 
7651) Wilh. Ganswindt. 


u, geb. Groß. booſe zur Ulmer Demba 


Bekanntmachung. 


cus Euck aus Zrenitadt 


Spalte 3: hat für ſeine Ehe 
mit dem Fräulein Martha Beh- 
rendt aus Stuhm zur gericht⸗ 
lichen 9 5 0 de dato 
den 30. Oktober 1893 5 


Zufolge Berfügung vom 29 
November 1893 iſt in unſer R 
ailter, betreffend die Ausſchließu 
er Aufhebung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 81 
eingetragen: 


Spalte 2: Der Kaufmann Mar- 


ine für Herren, Damen 5860 
er 


in 
Wollene Weſten f. Herren, Damen u. Kinder - 1,50 
Damen Röcke in großen Sortiments -. 1,25 
Tricottaillen, garnirt und ungarnirt 5 
Bloufen in reiner Wolle und Gommerftoffen - 1,00 
Strümpfe, Socken, Handſchuhe 


mitsblait der 


in der dan ftger Se tung ft 
ber ee Seilung & au 5 33 

311 ; er letzteren Zeitung veröffent⸗ 
Emilie Streich. lig erben, 


Schöneck, den 1. Dezbr. 18 


ran 5 


ladet circa 12. Dezember 


„ Glen Park. 


Lotterie ü 3 


Hence Morgen 4 Uhr entſchlief 
nach langen ſchweren Leiden 
mein innig geliebter Mann, unſer 
unpergeßlicher Vater, Schwieger⸗ 
vater und Bruder, der Kaufmann 


m ſtilles Beileid bitten 


Die tiefbetrübten Kinter⸗ 
bliebenen. 


Berlin, 4, 8 1893. 


Lo 
a 50.9 


Breis nur billig. 


oje zur Frauenwohl-Cotte 


vorräthig bei 
Theodor Bertling 


FTT 
euie Ziehung der Berliner 


Rothen Kreuz-Lotterie. Lo 
berſchiedene Nummern f. 3 M. 
rer d 


pommerſ 
Schmalzgänſe. 


0 M und Antheile a 10 x 


® x d. 3,5 
Isidor becker We A noch zu abe 
15 zeit vollendeten 56. Cebens-Iim 1. Dans. Spec.-Cott. Geſchäft 


Jopeng. 13. E. Boriſch. Feller jun. 
2 Heute u. morgen wieder 
Rgernfette 


Totaler Ausverkauf. 
polſtändiger Aufgabe meines groß Beier und Verkleinerung des ſehr großen ren 


ſtelle ich folgende A 


zu enorm billigen Preiſen zum golifündigen eau, 


Taillentücher und Echarpe 


von 10 M an, 


n 1,00 M an, Kernen in n Plüsch und Wolle . - 


Bel;-Muffen, Baretts, Boas, Krimmer-Muffs - 950 


Schürzen für Damen und Kinder 


Schulterkragen in Aſtrachan, Krimmer, Plüsch - 1.00 8 5 
Seidene Halstücher in großer Auswahl - 0,2858 


Herren- Cravatten, Dberhemden, Chemiſets, Kragen und Manchetten. 
Modell-Küte, ſowie alle garnirten Hüte der vorgerückten Saiſon wegen für die Hälfte des Preiſes. 


Adolph Schott, II Langgasse II. 


Durch den Umzug mit meinem 


93. 
haben ſich mehrere 


rie 


oſe 


Waarenlager 
Reiter Cigarren 


ſowohl in beſſeren als auch billigeren Marken vorgefunden. 


Ich ſtelle dieſe Waaren, um zu räumen, zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe zum Verkauf. 


Wilhelm Otto, 


3 Ecke Langgafje Nr. 1 


che 


Ein überaus arbeitsvolles 


ethiſcher Weisheit und Kraft, 
ſeine 9 landen Kollegen 
Wenn die Gelehrtenkreiſe 


ſpendenden Thätigkeit ihm üb 


Königlichen Gyumna 


Dr. Martens, 


1 83. (6493| Lachmann, Tobiasgaſſe 25. 


Am 3. Dezember früh 7 Uhr entſchlief ſanft nach 
1 Leiden der Königliche iNN D. 
und on Regierungsrath, Ritter pp. 


Herr Dr. Max Toeppen. 


Leben, das bis an die 


Schwelle einer 50 jährigen Thätigkeit dem Wohle der 
Jugend gewidmet war, iſt damit zum Abſchluß gelangt, 
ein Leben überreih an wiſſenſchaftlicher Frucht, an 


an ie Sorge für 
und ſeine Schüler. 
weit und breit, wenn 


die zahlreichen Schülergenerationen dreier höherer 
Lehranſtalten, die er geleitet hat, ſchmerzerfüllt an 
feinem Grabe ſtehen, To fühlt bei ſeinem Hingange in 
tiefſter Trauer das A RE Kollegium ſich be- 
rührt, das in der vollen Erinnerung feiner jegen- 


er das Grab hinaus für 


immer dankbar verbunden bleibt. 


Im Namen des Lehrerkollegiums am 


ſium zu Elbing. 
Direktor. (6491 


Million -Jampe 


H. Ed. Axt, 


Langgaſſe 5758. 


3 
2.83% 
RER 
(3 °%3 
8 
8 


cu Poſten 


Japaniſche Decorat 


ſtellt 1 Ausverkauf; ferner 
nachtsfeſt 


Kannenbretter, 
Schaukelſtü 


die Möbe 


an Sreser Danzig, 


. Nr. 81/82 (Speicherint el), 
Maſch — 8 


T empfehlen 
»ulver- und fallſichere 


erbaute m 


Geldſchränke 


—esneurrenslos kale 


| 55 die ſtärkſten u. ſicherſt 


der Gegenwart u Fabrik 


Gebrauch 


jionsgegenftände 


empfiehlt für das Weih- 


Bauerntiſche, 
hle etc. 


I Und Parkettfabrik 


. Schönicke, 


Kundegaſſe Nr. 108. 


Wir 
Carl Ade’s neue diebes⸗, 


nach ee N 


empfiehlt in großer Auswahl als beſonders geeignet 


Zur Marzipau⸗Bätkerti 


empfiehlt 


en 


a 80, 90 3, 1,00 M per bb. 


Stettiner Puderzucker 
1% 35 Z, bei 5% 34 3 per Pfund, 


W. Machwitz, 


Heiligegeiſtgaſſe Nr. 4, III. Damm Nr. 7 
und Langfuhr Nr. 66. 


Sungunag 18 and Wopgnupquung W 


Feinſte neue Marzipan- Mandeln 


Ftiſches Noſenwaſſer, Früchte zun Belag 


iu verkaufen. Reflectanten be- 
lieben ihre Adr. unter Nr. 6515 
d. Expedit. dieſ. Ztg. einzur eich. 


8 


offerirt 


Lager 0 30 Flaſchen 


Berſchloſccen⸗ Brauerei 


Böhmiſch 30 Flaſchen 3 M 

Ergortbier (Nürnberger) 20 Fl. 3 Mk., 

ſowie in Yı, ½, Un, / Tonnen-Gebinden 
in der alleinigen Niederlage bei 


Praunsberg, 


3 Din, 


jeder Art empfiehlt 


Neu! 


Petroleum 


nn ch geſchützt.) 


* 


"Alenpnermeitter und Galnaniieur 5 


Robert Krüger, Langermarkt 11. 


Neu! 


Heizöfen. 


(Eigenes Syſtem.) 


Doppelter Verbrennungs-Prozeß. 
Geruch- und gefahrlos (ohne Schornſtein) 8 Heizung 
. von Läden, Comtoirs, Zimmern, Werkſtätten ꝛc. 
Schnellſte, 410 t. 0 Erwärmung der Rau 
2 ln Ott 0 Klotz, sn ae 142 


Glockenthor). 
3456 


vormals G. N. Schnibbe, 


beſter Stollen für ſcharfen Beſchlag, 
offerirt zu Fabrikpreiien 


Inhaber R. G. K 
Danzig, Flelſchergaſfe "m. 


ul Sli 


) egen Jaçons und ele- 
ganteſter Ausſtattung 


J, Juh. R. 0 Kolle 


Hermann Drahn, 


Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 116. 65426 


40055 


werden zur 1. Stelle auf ein 


60 Jahren Gaſt⸗ und Sch 
5 N 202 . 


Ginſerücken und Flumen. 


[Drogerie von Carl Sepdel, 


Zunge fette Enten, 
Gänſerollbrüſte, 


Beute friſch aus dem Rauch, 
friſch ausgeſchlachtete 


Wilh. Goertz, 
Frauengaſſe Nr. 18. 


empfehle mein berühmtes 


Fermentpulver, 

beſter EN 20197 Hefe 

Rofenmafier, Beine, 
Eitronenöl etc, 


Heil. Geiſtgaſſe 22. 


früh, . % 1.40 u. 1,3 
C. Bonnet, Apfelgergaſſe 15 
Fournire und Dicten 


aus Bohlen u. ganzen Stämmen 
werden billigft geſchnitten, ſow 
Parguetfußböden zugerichtet. 
Näheres unter Nr. 6506 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Bianino, neu, X ſ., vorzügl. Ton, 


verſetzungsh. 1. v. Fraueng, 29, I. 


ſtehen zum Verkauf bei 


‚ Sezersputowski Ww., 
Vorſtädt. Graben 66. 


Ein herrſchaftl. Haus 
wird gegen Baarzahlung zu 
Birr geſucht. 


Ein nachweislich 
gutes Hotel 


ſt wegen Krankheit des Beſitzers 


Torfgrus, 


50 Cbm., 102 zu kaufen m S 
Offert en mit 9 0585 916 1 5 


Nr. 6514 in der Exped. d 


erbeten. 
„Hotel 


folge betrieben e 
Gefl. Offerten erbeten an 


F. Riegamer, 


h F 3 at. 
Meldungen unter Ar. 6533 in 


24000 Mark 


Manufactur - Geſchäft 1 


= Bäckerei betrieben wird, wozu 
[ca. 7 Mrg. culm. Werderboden, 


[bruchfrei, gehören, ca. 3 Kilom. 
vom Bahnhof, im Dorfe mit 2 


Wagenfabrik von 05 F. Roell, 


(6453 


Kirchen belegen. 


Offerten nimmt entgegen Herr 
316. Bremer, 2 Wftpr.]3 


Stollen „Patent Neuß“, 


Für mein Kurz- u. Wollwaaren 
Sen gros Geſchäft ſuche ich pe 


ſofort oder 1. Januar 1894 einen 


tüchtigen Verkäufer 


reſp. rien. 
ulius Goldstein, 
Danzig. 


Zum Kuchenbacken 


Feine ent ff. Akio 


0 AM Exvedition dieſer Ztg. erbeten. 


germiethen. 


3 


er Expedition dieſ. Zig. erbeten — 


Einen 


|| Holten Expedienten Se 
fe ee Deftnurant Herring, 
6 W. Machwiß, 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. = Vorzügl. Mittagstiſch 


Geſchäft. 


e ee e ung f 
ältere, poln. u. deuͤtſch ſprechende geltlichen 


Handlungsgehilfen 


A peciell f mit guten . up e 
. Tian ungen, per gleich und ische 
x anuar. (6508 


einen flotten 


Verkäufer. 


einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Schriftliche Meldungen unter 
Angabe der bisherigen Ihätig- 


keit erbittet 


Langgaſſe 29. 
Ein junger 


Materialiſt, 


mit guten Zeugniſſen, gegen⸗ 


A autischer Verein. 


Kugo Bordihn, 
Danzig, und affe 33 part. 


9 . 
Ein Lehrling 
um Holz. u. Kohlengeſchäft kann 
lich ſofort melden Jopengaſſe 13", 


Für meine Eiſenwaaren-Hand⸗ 
lung ſuche per 1. Januar 1894 


Johannes Musen. 


Für meine Leinen- und alle 
Abtheilung ſuche ich zum 1. Jan. 


Ludwig Sebastian, 


Freitag, en 8. 7 1893, 
Abends 7 Uhr, 
Verſammlung 
im Haufe Langenmarkt 45. 
agesor nung. 
i A gaben elnaegangeng 


2. he Mittheilungen. 
Der Vorſtand. 
Danke. 22 Sehemanr. 


Sute I Sfr 
ergaſſe 7 
8 u ch Renovirung mei⸗ 
ner Lokalitäten und Fer⸗ 
tigſtellung meines neuen 
5 1 erſonen faſſen⸗ 
den 15 erlaube ich 
mir sic en iu Ber- 
einszwecken und Brivat- 
geſellſchaften noch für 
einige Abende in der 
RE 1235 15 empfehlen. 
3 Hochachtungsvoll 


R. Eder. 


ee m aura 
jen t Brad i a. 


t- u. 
187985 Erbſen mit 


opengaſſe 28, 
empfiehlt ſeine neu eingerichteten 
Lokalitäten. 


Zimmer Hen Vereine zur unent- 
enutzung 6537 


. ‚Ludwig, 


afelm 


Freundſchaftl arten. 


Hente Dienſtas: 


2 


Flitdr. Rilh⸗Schütenhaus 
e 8. Dezember er.: 
Geſellſchafts⸗Abend. 
(Operetten-Abend.) 

10 Er = Theil, 


Anfang e 15 Aeg 30 2. 


wärtig noch in Stellung, bittet] 3Zehner-Bil 55 115 sorverhauf 


tet um anderweitiges Engagement. bei Herrn 2 951 ne aſſe. 
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12. Sitzung vom k. Dezember. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, v. genden. 

Eingegangen ſind die Ueberſicht der Ergebniſſe des 
Heeresergänzungsgeſchäftes und ein Uebereinkommen 
mit der Schwei! betreffend den Patent-, Marken- 
und Muſterſchuß. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs betreffend die Beſtimmungen 
über den Unterſtützungswohnſitz und die Ergänzung 
des Strafgeſetzbuches. 

Abg. Greiß (Centr.): Dieſe Vorlage war bereits 
früher einer Commiſſion überwieſen, welche darüber 
einen austührlichen Bericht erſtattet hat; Redner be- 
e kurz die einzelnen Kenderungen, welche die 


ommiſſion vorgenommen habe, und weiſt darauf hin, 
aß die Vorlage ſie meiſt berückſichtigt habe. Er be⸗ 
antragt, die Vorlage wiederum einer Commiſſion von 
21 Mitgliedern zu überweiſen. 

Abg. Brühne (Soc.) erkennt an, daß die Vorlage 
erhebliche Verbeſſerungen ſchafft; bedenklich ſei nur die 
Aenderung des § 361 des Strafgeſetzbuches. Redner 
empfiehlt die Ausdehnung des Unterſtützungswohnſitz⸗ 

geſetzes auf Elſaß⸗Lothringen und auf Baiern. 
Abg. Oſann (nat.-lib,) ſchließt ſich der letzteren An⸗ 
regung an, weil die jetzigen Verhältniſſe nicht mehr 
erträglich ſeien, da jeder Unterſtützungswohnſitzbedürftige 
pn Elſaß-Lothringen ſchleunigſt abgeſchoben und feinem 

chickſal überlaſſen werde. a 

Staatsſecretär v. Bötticher: daß bezüglich unferer 
Unterſtützungswohnſitzgeſetzgebung eine ganze Reihe 
don Münfchen beſtehl, welche in der Vorlage nicht 
berückſichtigt find, darf nicht Wunder nehmen. Denn 
dieſe Wünſche beruhen in der Kauptſache auf der 
principiell verſchiedenen Auffaſſung, die bezüglich einer 
weckmäßigen Regulirung der Unterſtützuagswohnſitz⸗ 
11 5 in den verſchiedenen Theilen des Reichs beſteht. 

ir haben nicht die Ueberzeugung gewinnen können, 
daß ein erneuter Verſuch auf dieſem Felde zu einem 
Fall ere Reſultat führen würde, als es früher der 

all war, und glaubten uns der Erwartung hingeben 
u dürfen, daß mit zunehmender Wirkſamkeit unſerer 
ſocialpolilischen Geſetzgebung auch die Gegenſähe bezüglich 
05 Unterſtützungswohnſitzfrage ſich abſchwächen werden. 
er Hauptzweck der Vorlage iſt, durch eine Herabſetzung 
der Altersgrenze, von der ab der Unterſtützungswohnſiß 
oll erworben werden können, den namentlich im 
ſten hervorgetretenen Uebelſtänden zu begegnen. Die 
Empfindung, daß ein öffentiiches Intereſſe dafür vor⸗ 
liege, das Unterſtützungswohnſitz-Geſetz auch in Elſaß⸗ 
Lothringen zur Geltung zu bringen, wird auch von der 
Geichsverwaltung getheiit. Was die Ausdehnung des 
weſetzes auf Baiern anlangt, fo verweiſe ich auf das, 
Ras ich vorhin über die principielle Verſchiedenheit der 
Grundauffaſſungen geſagt habe; und da Baiern nun 
einmal vermöge des Beſitzes ſeines Reſervatrechtes in 
dieſer Angelegenheit ein entſcheidendes Wort mitzu⸗ 
ſprechen hat, fo kann ich dem Redner von der ſocial⸗ 
demohkratiſchen Fraction nicht in Ausſicht ſtellen, daß in 
Bälde das von ihm angeftrebie Ziel zu erreichen ſein wird. 
Das Bedenken, daß durch dieſe Vorlage die Möglich 
keit gegeben wird, daß ein zur Alimentation Der- 
Fee ohne Rückſicht auf ſeinen eigenen Bedarf 
dafür geſtraft werden könne, daß er die Alimentirung 
feiner Angehörigen vernachläſſigt, kann ich in keiner 
Weiſe theilen. Ultra posse nemo obligatur, und 
wenn ein zur Alimentation Verpflichteter nicht in der 
Lage iſt, für ſeine Angehörigen zu ſorgen, ſo kann 
man ihn dafür nicht ſträfen. Kann er aber für ſeine 
Angehörigen ſorgen, fo ſollte auch die ſocialdemo⸗ 
kratiſche Partei darauf hinwirken, daß feine Alimen- 
tationspflicht auch voll zur Geltung kommt und der 
Mann, der aus Faulheit, Bosheit oder anderen 
Gründen ſie zu erfüllen unterläßt, zu ihrer Erfüllung 
angehalten wird. Was von Seiten der öffentlichen 
Organe für den einzelnen Unterſtützungs bedürftigen ge- 
leiſtet wird, iſt aufzubringen von der Geſammtheit der 
Steuerzahler, alſo auch von dem Kreiſe derjenigen 
Perſonen, zu deren Vertretung Sie (zu den Gocial- 
demohraten) fi in erſter Linie berechtigt halten, und 
Sie können es nicht verantworten, daß für einen 
ER böswilligen oder ſchlechten Kerl ein anderer 
elaſtet wird. In der Commiſſion werden wir uns 
leicht über die Vorlage verſtändigen. 

Abg. v. Holleuffer (conſ.) erklärt das Einver⸗ 

ſtändniß ſeiner Freunde mit der Vorlage, welche die 
markanteſten Schäden beſeitige. Eine grundſätzliche 
Aenderung des Unterſtüzungswohnſitzgeſetzes werde 
von keiner Seite jetzt gewünſcht. Die Vorlage will die 
Erwerbung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes mit dem 
vollendeten 18. Lebensjahre beginnen laſſen; den wirk- 
lichen Verhältniſſen entſprechend würde es fein, wenn 
man dafür das 16. Lebensjahr ſetzte (Zuſtimmung 
rechts), denn die wirthſchaftliche Selbſtändigkeit be- 
ginne eigentlich ſchon mit der Confirmation. Das 
Geſetz wird in allen Kreiſen des Landes mit großer 
Ungeduld erwartet. 5 

In Dr. Böckel (Antiſemit) ſpricht die Zuſtimmung 

fein“ Freunde zur Vorlage aus, weil dieſelbe eine 
erhebliche Entlaſtung der Armenverbände mit ſich 
bringt. Auf die Wirkſamkeit der Arbeiterverſicherung 
lege ich keinen fo großen Werth wie die Re⸗ 
gierung; ſie erfüllt durchaus nicht ihre Aufgabe, weil 
* viel zu ſehr bureaukratiſch gehandhabt wird. Meine 

reunde ſind der Meinung, daß mit den liberalen 
Traditionen endgiltig gebrochen werden muß, nament- 
lich mit der Freizügigkeit. 

Abg. Gamy (Reichsp.) hofft, daß das Geſetz baldigſt 
mit großer Mehrheit zur Annahme gelangen wird; er 
wünſcht, daß die von der Commiſſion beſchloſſene Be- 
ſtimmung, wonach nach vollendetem 60. Lebensjahr ein 
neuer Unterſtützungswohnſitz nicht mehr erworben 
werden kann, wieder aufgenommen wird, weil dadurch 
den ländlichen Gemeinden eine große Wohlthat erwieſen 
wird. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Bei der diesjährigen, 
wie der vorjährigen Vorlage kam es uns nur darauf 
n, die Kauptübelſtände, die ſich bei der Handhabung 
des Unterſtützungswohnſitz-Geſetzes herausgeſtellt haben, 
zu beſeitigen und die Vorlage nicht zu compliciren durch 
eine Reihe von Vorſchlägen, über die wir fo leicht eine 
Perſtändigung nicht zu erzielen hoffen durften, wie über 
den Gegenſtand der Altersgrenze. Der Vorſchlag des 
Borredners, auch eine Altersgrenze, das 60. Lebens- 
in für das Erlöſchen der Möglichkeit der Erwerbung 
ines Unterſtützungswohnſitzes vorzuſchreiben, wird 
namentlich in der Landwirthſchaft auf Widerſtand ſtoßen. 
Vie Sache hat ſehr ihre zwei Seiten. Es iſt keine 
wingende Conſequenz, daß nach Einführung einer 
nteren Altersgrenze für die Erwerbung des Unter- 

ützunge vohnſitzes auch eine ſolche nach oben 
gezogen wird. Es liegt mit der erſteren Alters- 
renze ganz anders wie mit der zweiten. Dar⸗ 
über beſteht im allgemeinen kein Zweifel, in 
welchem Alter der junge Mann ſoweit entwichelt iſt, 
daß er von feiner Arbeitskraft einen ſelbſtändigen Ge- 
brauch machen und ſie zu ſeinem eigenen Nutz und 
Frommen ausnutzen kann. Ganz anders liegt aber die 
Gache bei der Frage: Wann iſt der Zeitpunkt ge⸗ 
ommen, an dem der betreffende Arbeiter nicht mehr 
o viel verdienen kann, wie er zu ſeinem Lebensunter⸗ 
alt bedarf? dieſer Zeitpunkt tritt in ganz ver- 
chiedenen Altersſtufen ein, und es iſt jede Grenze, die 
man in dieſer Beziehung durch das Geſetz ziehen 
möchte, eine willkürliche. Man wird ſchon einen 
Unterſchied machen müſſen zwiſchen einer ſolchen Alters- 

enze rückſichtlich der ländlichen Arbeiter und der 
brikarbeiter. Der ländliche Arbeiter kann auf eine 
Mel größere Lebensdauer hinaus ſeine Arbeitskraft 


Beilage zu 
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erhalten und ausnutzen, als der ſtädtiſche und Fabrik- 
1 4 5 Die verbündeten Regierungen find dem Vor- 
ſchlag Ihrer vorjährigen Commiſſion aber auch deshalb 
nicht gefolgt, weil man durch Einführung einer ſolchen 
Altersgrenze nach oben das Abſchieben der dieſer 
Altersgrenze ſich nähernden Perſonen ganz außer- 
ordentlich erleichtern würde. 2 

Abg. Schröder (freiſ. Ber.): Alle Parteien dieſes 
Kauſes ſind darüber einverſtanden, daß die Vorlage 
nur die greifbarſten Mißſtände beſeitigen ſoll; fie iſt 
auch durch die Berückſichtigung der Beſchlüſſe der 
früheren Commiſſion erheblich verbeſſert worden. Ich 
hätte eigentlich eine Commiſſionsberathung nicht für 
nöthig gehalten; da es der Wunſch mehrerer Parteien 
iſt, will ich nicht widerſprechen. 

Abg. v. Gültlingen (Reichsp.): Es iſt ein Irrthum, 
daß die Vorlage in: vorigen Reichstage auf allen 
Seiten Anklang gefunden hat; der leider verſtorbene 
BE Hornſtein hat lebhaften Widerſpruch dagegen 
erhoben. 
aber ſie werden alle aufgehoben durch die Lerabſetzung 
der Altersgrenze für die Erwerbung des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes. Eine ſolche Herabſetzung widerſpricht den 
Anſchauungen Süddeutſchlands ſchnurſtracks. Für die 
Süddeutſchen iſt das Geſetz unannehmbar. 

Abg. Molkenbuhr (Sockald.): Wenn eine Entlaftung 
der Landgemeinden durch die Vorlage eintritt, jo kann 
dies nur geſchehen durch die Belaſtung der Induftrie- 
gemeinden; hier hilft nur eine vollſtändige Reform der 
Armengejegebung und zwar durch Uebertragung der 
Armenlaſten auf das Reich. Bei der Gewerbeordnung 
war man nicht bereit, die Arbeiter mit dem 16. Lebens- 
jahre als wirthſchaftlich ſelbſtändig anzuſehen; hier 
ſollen fie als ſelbſtändig angeſehen werden. Die Ab- 
ſchiebung von dienſtboken, damit fie keinen Unter- 
ſtützungswohnſitz erwerben, iſt mehrfach gemeldet 
worden, ſo z. B. von den Gütern des Fürſten von 
Fürſtenberg. Es beſteht alſo eine Lücke in der Gejeh- 
gebung. Der Gtaatsjecretär hat uns belehren wollen, 
daß wir die Ergänzung des Strafgeſetzbuchs befürworten 
müßten. Was wir wollen, ſetzen wir auf dem Partei- 
tage feſt. (Zuruf Singers: Herr v. Bötticher kann ja 
einmal hinkommen.) Die Beſtimmung, welche vorge- 
ſchlagen iſt, iſt ſehr dehnbar; es iſt gar nicht genau 
gejagt, wie weit die Alimentationspflicht reicht. 

Damit ſchließt die Discuſſion; die Vorlage wird einer 
Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung der Novelle zum Geſetz 
über die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen. 

Abg. Pingen (Centr.) glaubt, daß die beſtehenden 
geſetzlichen Vorſchriften, wenn ſie nur ſtrenge durchge⸗ 
führt würden, ausreichend ſeien. Die neu vorgeſchlagenen 
Beſtimmungen könnten in der Hand eines ſchneidigen 
Beamten leicht einen vexatoriſchen Charakter annehmen. 
Redner wendet ſich gegen die Beſtimmungen über die 


Maul- und Klauenſeuche, bei welcher die Impfung be- 


denklich ſei, und beantragte die Ueberweiſung der Bor- 
lage an eine N 2 von 14 Mitgliedern. 

Abg. Kruſe (nat.-lib.) ſpricht ſeine Befriedigung dar⸗ 

über aus, daß die Ausführung des Geſetſes in Zu⸗ 
kunft der Ueberwachung des Reichskanzlers unterliegen 
oll. 
5 Abg. Conrad (Centr.) hält es für zwechmäßig, daß 
die Nachrichten über die Ausdehnung der Piehſeuchen 
möglichſt allgemein bekannt werden, damit die Vieh- 
händler in ſolchen Gegenden, wo die Seuche herrſcht, 
nicht einkaufen. Auf den Viehverladungsſtellen an der 
Grenze in Oberſchleſten werden jährlich Hunderttauſende 
Stück Vieh verladen, die aus aller Herren Länder 
kommen, ohne daß ſie vor dem Einladen von einem 
Thierarzt unterſucht werden. An der Grenze erfolgt 
die Unterſuchung, die bei der Zuſammenpferchung der 
Thiere in den Waggons nur mangelhaft ſein kann. 
Die Unterſuchung muß beim Einladen geſchehen und an 
der Grenze wiederholt werden. 

Abg. Kloſe (Centr.) wünſcht, daß die Verſicherungs⸗ 
und Enſchädigungspflicht für Schweine und Rindvieh, 
bei letzterem auch gegen Tuberculoſe, in dieſem Geſetze 
durchgeführt wird. 

Landwirthſchafts-Miniſter v. Heyden: Der Maul- und 
Klauenſeuche wird dadurch vorgebeugt werden können, 
daß auch die Biehftälle der Diehhändler unter Controle 
geſtellt werden. Die Frage, ob die Entſchädigungs⸗ 
und Verſicherungspflicht auch auf Schweine und Rind- 
vieh auszudehnen ſei, hat die verbündeten Regierungen 
ſeit langer Zeit ſehr eifrig beſchäftigt; ſie ſind aber zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß es zur Zeit nicht ge⸗ 
boten iſt, bezüglich der Schweine von Reichs wegen 
vorzugehen. Die Verſicherung der Schweine dehnt ſich 
immer weiter aus; in Preußen beſtehen bereits 2500 
Stellen, bei denen verſichert werden kann. Faſt ein 
Drittel der Schweine iſt verſichert; die Tendenz, ſich 
ſelbſt zu helfen, iſt alſo vorhanden. Eine Zwangsver⸗ 
ſicherung einzuführen, könnte man ruhig der 
Landesgeſezgebung überlaſſen. die Verſicherung 
gegen Tuberculoſe des Rindviehs iſt noch nicht 
ſpruchreif. Von den 1892 in den 250 öffent- 
lichen Schlachthäuſern Preußens unterſuchten 600 000 
Rindern iyb beinahe 9 Proc. als tuberculos befunden 
worden. Da in die Schlachthäuſer doch nur äußerlich 
geſundes und gutes Rindvieh gebracht wird, fo wird 
die Angabe, daß 15 Proc. des Rindviehs mit Tuber⸗ 
culoſe behaftet find, richtig ſein. Die Impfung und 
die daran ſich anſchließende Unterſuchung hat zu 
einem vollſtändig pofitiven Reſultat noch nicht ge⸗ 
führt. Ich hoffe, daß das Geſetz möglichſt raſch ver- 
abſchiedet wird; denn es zeigen 14 Anzeichen, daß 
in Oberſchleſien und in den öſtlichen Theilen Preußens 
ein erneuter Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche 
bevorſteht. 5 - 

Abg. Humann (Centr.) bemängelt die geringe Zahl 
der Thierärzte. 

Abg. Böckel (Antiſ.): Die Vorlage enthält manches 
Brauchbare, aber auch manches Bedenkliche. Man 
follte ſich in erſter Linie an die Händler halten und 
ſolche vexatoriſchen und koſtſpieligen Vorſchriften nicht 
auf die Bauern anwenden. 

Landwirihſchaftsminiſter v. Heyden: Ich kann 
nur wünſchen, daß die Commiſſionsmitglieder praktiſche 
Landwirthe ſind. Die Vorſchläge der Regierung werden 
dann bei ihnen mehr Beifall finden als beim Vorredner. 

Abg. Rettich (conſ.) empfiehlt die Tie Her einer 
Commiſſion von 21 Mitgliedern, weil die Verhältniſſe 


in den verſchiedenen Gegenden Deutſchlands zu ver⸗ 


ſchiedenartig liegen. 

Abg. Bantleon (nat.-lib.) warnt davor, von der 
Vorlage und ihrer Wirkung allzuviel zu hoffen; denn 
es jei ſehr ſchwer, durch Sperrmaßregeln eine Seuche 
zu lokaliſiren. 

Die Vorlage wird 
gliedern überwieſen. 

Darauf wird die Denkſchrift über die Ausführung der 
ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze durch 
Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Die Ueberſicht der 
Reichsausgaben und Einnahmen für 1892 und die 
gleiche Ueberſicht bezüglich der Schutzgebiete, ſowie der 
Geſetzentwurf betreffend die Controle des Reichs haus⸗ 
halts werden der Rechnungscommiſſion überwiefen, die 
auf Antrag des Abg. Letocha von 7 auf 14 Mitglieder 
verſtärkt werden ſoll. 

Präſident v. Levetzow bemerkt, daß morgen das 
Kaus mit ber Berathung der Steuervorlagen beginnen 
könne; zu ſeinem Bedauern könne er die Abſicht, zuerſt 
die Berathung des allgemeinen Finanzgeſetzes vorzu- 
ſchlagen, nicht ausführen, weil er ſich überzeugt habe, 
daß die Majorität dieſes Hauſes anderer Meinung ſei. 
95 1 286 558 8 Ste erſte Berathung des 

örfenfteuerg or, was das Haus ucceptir 

Nächſte Sitzung: Dienstag. ® at 


—— 


einer Commiſſion von 21 Mit- 


Nr. 20471 der Danziger 


Dienstag, 5. Dezember 1893 (Abend-Ausgabe). 


Die Vorlage bringt manche Verbeſſerungen, 


Zuſchriften an die Redaction. 


Die Abegg'ſche Gate 1 Arbeiterwohnungen 
n Danzig. - 

Der vornehmlichſte Zweck der Stiztung beſteht darin, 
Arbeitern und wirthſchaftlich Schwachen zum Beſit 
eines eigenen Kauſes zu verhelfen und dadurch zur Be⸗ 
ſeitigung der unter den unteren Klaſſen herrſchenden 
Derſtimmung beizutragen. Wir find überzeugt, daß an 
der weit verbreiteten Unzufriedenheit nicht zum wenig⸗ 
ſten die ſogenannte Wohnungsnoth ſchuld iſt, und zwar 
kommt dieſelbe zur Erſcheinung nicht nur in unzu- 
reichender Zahl von Wohnungen, ſondern auch im 
Mangel guter Wohnungen. Waſſer und Luft haben 
ſich in Danzig in den lezten Jahrzehnten aufs erfreu- 
lichſte gebeſſert, das Gleiche kann man von den Woh⸗ 
nungen nicht ſagen. Thatſache iſt, daß noch heute von 
Menſchen Räume zur Mohnungsgelegenheit benutzt 
werden, die dazu ungeeignet find. Die Wohlfahrtspolizei 
kann aber energiſch erſt dann einſchreiten, wenn 
genügend Häufer vorhanden find, um die Auszumeijen- 
den unterzubringen. ; 

Wenn es ſich nun die Abegg'ſche Stiftung zur Auf- 
gabe gemacht hat, mehr Häuſer zu ſchaffen, müßten 
Einſichtige, denen das Wohl des Volkes am Herzen 
liegt, ihre Beſtrebungen begrüßen. Das iſt aber, wie 
wir geſehen haben, nicht immer der Fall. Man 
fürchtet die Concurrenz der neuen Häuſer, trotzdem die 
Miethen in denſelben bedeutend theurer find, als in 
gewöhnlichen Miethshäuſern. In Neufahrwaſſer z. B. 
haben die Einwohner der Stiftungshäuſer an Miethe 
für den Monat 12,50 Mk. zu entrichten, während die- 
ſelben Leute in den Wohnungen, die fie vorher inne 
gehabt, 8 bis 12 Mk. nach unſeren Erkundigungen 
zahlten. Alſo nicht einmal von einem Unterbieten be- 
züglich der Miethspreiſe hann die Rede fein, worüber 
ſich die Agen in Neufahrwaſſer möglicher 
Weiſe beklagen könnten, ſofern die Stiftung 
beſondere Vortheile ſeitens der Commune genöſſe. 
Letzteres iſt aber, wie ich in einer früheren Zuſchrift 
an dieſe Zeitung nachwies, nicht der Fall — es ſei 
denn, daß man den zweiten Brunnen auf dem Stiftungs- 
gelände als beſonderes Entgegenkommen der Commune 
rechnen wollte. Um den Hausbeſitzern in Neufahrwaſſer 
den letzten Grund zu nehmen, die Stadtverwaltung der 
Parteilichkeit gegenüber der Stiftung zu bezichtigen, 
hat der Borftand bei dem Magiſtrat jetzt den Antrag 
geſtellt, die Koſten der Brunnenanlage von der Stiftung 
einzuziehen. Principiell ſtehe ich übrigens auf dem 
Standpunkte, daß auch unſere Stadtverwaltung früher 
oder ſpäter Beftrebungen von Vereinen und Stiftungen, 
welche die Beſchaffung geeigneter Arbeiterwohnungen 
ſich zur Aufgabe machen, durch Hergabe von Grund 


und Boden, ſei es umſonſt, ſei es zu er- 
mäßigtem Preiſe, wird unterſtützen müſſen, wie 
es einzelne Communen, beſonders im Weſten 


unſeres Vaterlandes, in freigebiger Weiſe gethan 
haben, denn die Commune hat ein Intereſſe daran, 
daß neben der Luft und dem Waſſer auch die Woh⸗ 
nung des Unbemittelten geſund ſei. Die Abegg'ſche 
Stiftung dagegen braucht heine Unterſtützung. Sie 
wird kaufmänniſch verwaltet, läßt ſich von dem auf 
ihre Anlagen verwendeten Kapital ortsübliche Zinſen 
zahlen und hält es grundſäßlich für falſch, dem felbft- 
ſtändigen Arbeiter etwas zu ſchenken mit Ausnahme 
der Arbeitskraft des Vorſtandes, der ſeine Zeit der 
Derwaltung umſonſt widmet. Jeder Kapitallſt, der ſich 
die Mühe un will, hann ähnliche Geſchäfte machen, 
wie die Stiftung, und wird dabei ſeine Rechnung 
finden. Das beſte Mittel aber, der angeblichen Con- 
currenz der Stiftungshäuſer zu begegnen, beſteht 
darin, die Mieihswohnungen zu verbeſſern und es dem 
Einwohner fo bequem zu machen, daß er zum Aus- 
ziehen keine Luft verſpürt. Es muß u. a. mehr Rück⸗ 
ſicht auf kinderreiche Familien genommen werden. 
Was ein Segen ſein ſoll, wird mitunter für den 
Familienvater zum Schaden. Ein tüchtiger Arbeiter, 
den ich auf dem Hofe eines der verrufenſten Häuſer 
der Altſtadt wohnhaft fand, antwortete auf die 
Frage, wie es ihm als anſtändigen Mann möglich ſei, 
hier zu hauſen: „Ich habe 8 Kinder und mich nimmt 
Niemand.“ Der Staat ermäßigt die Einkommenſteuer 
derjenigen, die viele Kinder haben, der Miethsherr 
weiſt ſie zurück oder ſteigert die Miethe. Ich will ihm 
daraus keinen Vorwurf machen, weil Kinder die 
Wohnung ruiniren und der Nachbarſchaft läſtig fallen 
können. Gerade ſolchen Härten gegenüber iſt es eine 
Wohilthat, wenn eine Stelle wie unſere Stiftung be- 
ſteht, die Abhilfe zu ſchaffen im Stande iſt. Deshalb 
freuen wir uns, daß in den Käuſern derſelben mehrere 
ſehr kinderreiche Familien ein ungeſtörtes Unterkommen 
gefunden haben. 

ie Stiftung baut, wie es ihr Statut vorſchreibt, 
anſtatt Miethskaſernen Einzelhäuſer, welche der 
Bewohner durch allmähliche Abzahlung erwirbt, um 
gleichzeitig zum Sparen anzuregen. Der Vorſtand 
huldigt noch der altmodiſchen Anſicht, daß Vermögen, 
ob großes, ob kleines, weſentlich durch Erſparniſſe 
erworben wird. Sie bietet dem Unbemittelten Ge⸗ 
legenheit, Fausbeſitzer zu werden, wenn er monatlich 
2,50 Mk. auf das Kaus abzahlt. 2,50 Mz. pro Monat 
bedeuten zehn Pfennige für jeden Wochentag. Alfo 
wer zwei Schnäpſe oder ein Glas Bier täglich weniger 
trinkt (am Sonntag mag er es bei der bisherigen 
Dofis belaſſen), kann in abjehbarer Zeit ein Haus 
jein Eigenthum nennen, mit dem er frei walten und 
ſchalten und von dem er, wie der engliſche Arbeiter, 
mit Stolz ſagen hann „Mein Haus iſt mein Schloß“. 
Aller Kündigungen, Umzüge, von denen bekanntlich 
drei gleich „Einmal abbrennen“ gerechnet werden, 


Scherereien mit dem Wirth ꝛc. ift er ledig. Wahrlich, 


wenn der Deutſche im Vergleich mit anderen civili- 
ſirten Staaten des nördlichen Europas nicht inſofern 
auf der niedrigſten Stufe ſtände, als bei ihm die Be⸗ 
friedigung anderer — auch entbehrlicher — Genüſſe 
den Vorrang hat vor den Aufwendungen für die eigene 
Wohnung, die Stiftung müßte von Hausbewerbern 
überlaufen werden! 


Daß das leider nicht der Fall iſt, mag theilweiſe 
davon herrühren, daß von dem erworbenen Arbeits- 
lohn zu viel in Getränken aufgeht. Man ſchätzt den 
Werth der Spirituoſen, welche die deutſche Nation 
jährlich durch ihre Kehle laufen läßt, auf ungefähr 
tauſend Millionen Mark. Weder der Durft würde 
ungeſtillt bleiben, noch das Wohlbehagen des Volkes 
(manche Frau wird vielleicht das Gegentheil behaupten) 
leiden, wenn dieſer ungeheure Durft z. B. um 1/10 
vermindert würde. Ein Zehntel von tauſend Millionen 
iſt gleich Hundert Millionen Mark und dafür könnten 
jährlich mehr als 30 000 kleine Arbeitshäuſer gebaut 
werden. je würde die Zufriedenheit zunehmen, 
der Familenſinn, dieſe reinfie Quelle des Glückes, 
wachſen! Man würde verſucht ſein, dem Engländer 
Recht zu geben, der das geflügelte Wort ausſprach: 
Zr Hausbeſitzer und die ſociale Frage ift 
ge .*. 

Bon Bien Anſchauungen geleitet, hat ſich der Vor⸗ 
ſtand der begg'ſchen Stiftung auch mit der Trinker⸗ 
frage beſchäftigt, indem er glaubt, 11 
Schnapsgenuß, welcher die Willenskraft ſchwächt, der 
größte Gegner der Sparſamkeit und ſomit des 
Mittels, Haus beſitzer 1 werden, iſt. Die Stiftung iſt 
in der ihr eigenthümlichen ruhigen Weiſe, frei von 
jeder Agitation und ohne Anſchluß an die beſtehenden 
Mäßigkeitsvereine, vorgegangen. Sie hat Lohale ein- 
gerichtet, in welchen Kaffee, Bier und kräftiges Eſſen 
zu billigen 9 80 verabfolgt wird und überläßt es 
dem unbeſchäftigten Arbeiter, ob er dahin gehen will 
oder es In unser die 1 Schnapskneipe aufzu⸗ 
ſuchen. In unferen Lokalen herrſcht kein Derzehrungs- 


unmäßiger 


Zeitung. ; 


zwang, der Arbeiter kann dort Stunden lang ein 
warmes Unterkommen finden, ohne etwas genießen zu 
müſſen. Wie faft alle Unternehmungen, machen ſich 
auch dieſe ausreichend bezahlt und liefern den Beweis, 
daß gut verwaltete en e auch ohne den Aus- 


ſchank von Spirituoſen beſtehen können. 

Ich kann nur namens des Vorſtandes mit der Bitte 
ſchließen, daß der Abegg'ſchen Stiftung das Wohl- 
wollen, welches ſie bisher genoß — und mehr ver⸗ 
langt ſie nicht — in Zukunft erhalten bleibe. 

John Gibſone, Kaſſenverwalter. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, l. Dezbr. Setreidemarht. Weizen loco 
feſt, bolfteiniiher ſoco neuer 142 — 146. — Roggen 
loco feſt, mechlenburgiſcher loco neuer —-140, 
rufl. loco ruhig, (Tranſtto N — Kafer fell, — 
Serſte feſt. — Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 471, — 
Spiritus loco matt, per Dezember-Januar 21% Br., 
ner Januar-Februar 21% Br., per April-Mai 21/8 
Br., per Mai-Juni 21% Br. — Kaffee ruhig. Umia® 
— Sack. — Beiroleum logo feſt, Standard white loco 
4,95 Br., per Dezember 4,90 Br. — Thauweiter. 

Hamburg, f. Deibr. Kaffee. (Sehlubberich.) Good 
average Santos per Dezember 81, per März 79, 
per Mai 78½, per 0 6. Ruhig. 

Hamburg, 4. Deibr. Zukermarkt. (Schluß bericht.) 
Kübenrohiucker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Ilance f. a. B. Hamburg per Dezember 12,55, 
per Mär; 12,85, per Mai 13,02½, per September 
1287½. Ruhig. ö 

Bremen, 4. Dezember. Raff. Detroleum. (Schlus⸗ 
bericht.) Sehr feſt. Coco 4.95 Br. 

Kavre, 4. Deibr. Kaffee. Good average Santos 
per Dezember 100,50, per März 98,75, ver Mai 
97,50. Kaum behauptet, 2 

Mannheim, A. Dezbr. Productenmorkt. Weizen ver 
Mär: 15,90, per Mai 15,90, per Juli 16,05. Roggen 
per Mär; 13,90, per Mai 13,80, per Juli 13,90. Hafer 
per Mär; 15,10, ner Mai 15,15, per Juli 15,30, 
Mais per Mär; 11,35, per Mai 11,35, per Juli 11,30. 

Frankfurt a. N., J. Dezbr. Efiecren-Gocietät, (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit Ketien 280, Franzoſen 25275, 
Lombarden 88½, ungar. Goldrente —, Gotthardbahn 
151,10, Disconto-Commandit 171,90, Dresdener Bank 
131,50, Berliner Handels-Geſellſchaft 128 00, Bochumer 
Sußſtahl 111,80, Dortmunder Union St.⸗Pr. —, 
Gelſenkirchen 142,50 Harpener 131,10, Fibernia 110,50, 
Saurahütie 165,40, 34 Portugieſen —, italfeniſche 
Mittelmeerbahn 86,20, ſchweizer Centralbahn 114,10, 
ſchmeizer Nordoſtbahn 101,50, ſchweizer Union 76,50, 
italien. Meridionaux 108,50, ſchwein. Simplonbahn 54,50, 
Mexikaner 68,70, Italiener 80,30, Ediſon 140,10. Zeit, 

Wien B. Deibr. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. 4½ %% Papier- 
rente 97,57½, do. 57 do. —, do. Gilberrente 97,30, 
de. Goldrente 117,75, 3% ungar. Goldrente 116,25, 5% 
do. Papierr. —, 1860er Looſe 145,00, Analo-Auft. 
152,00, Cänderbank 251,60, Ereditact. 343,85, Union- 
bank 255 ungar. Crediiact. 419,00, Wiener Bank- 


‚00, 
verein 123,75, Böhm. Weltbahn 375,00, Böhm. Nor db. 
221,50, Buſch. Gienbabn 453,50, Dur-Bodenbader 
—, Sibeihalb, 231,75, Galizier —, Ferd. Nordb. 2885, 
Franzoſen 311,35. Lemberg-Ciern 263,58, Com- 
dard. 106,00, Norbweſtbahn 217,00, Bardubitzer 194, 
Alp.-Mont-Act, 42,40, Tabahaciien 200,50, Amiterdamer 
mMechiel 103,20, Deutihe Blätze 61,16, Londoner Wechſel 
124,30, Pariſer Wechſel 49,40, Napoleons 9,93, 
Marknoten 61,15, Ruf. Banknoten 1.31¼, Silbercgup. 
100, Bulgar, Ant. 114.50, öſterr. Aronenrente 96,55, 
ungar. Aronenrente 94,45, 

Amfterdäm, 4, Deibr. Getreidemarkt. Weizen au 
Termine etwas niedriger, per Mär; 156, per Ma 
158. — Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine 
träge, per 11 110, per Mai 110. — Rüböl loco 
241%, per Mai 24, 5 z 

Antwerpen, . Dezember. Getreidemarm. Weizen 
ruhig. Roggen ruhig. Kafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, A. Dezbr. Betroieummarkt. (Schlun bericht.) 
Raffinirtes Tppe weiß loco 11⅝ bez. u. Br., per Dezbr. 
14½ bez u. Br., per Januar 11½ Br., per Januar⸗ 
Mär: Inn Br. Ruhig. 

Baris, l. Deibr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weiten 
behpt., per Desbr. 20,60, per Januar 20,70, per Jau. 
April 21,10, Mär: Juni 21,40, — Roggen fell, 
per Deibr. 14,50, per März-Juni 14,90, — Mehl ruhig, 
per Dezbr. 43,80, per Januar 44,10, ner Januar 
April 44,40, per März-Juni 44,80. — Rüböl träge, 
per Deibr. 53,50, per Januar 53,50, per Januar 
April 53,75, per März-Juni 53,715. — Spiritus 
behpt., per Dezember 35,50, per Januar 35,75, per 
Januar-April 36,25, per Mai-Auguſt 37 25. Wetter: Halt, 

Baris, 4, Deybr. (Schlußgourſe.) 3% amortiſtr. Renie 
99,22, 33 Rente 99,.47½ 4% Anleihe —, 5% italieniſche 
Rente 81,52½, öfterr. Goldr. —, 44 ungar. Goldrente 
95,81, III. Orientanleipye 69,05, 4% Kuſſen 1880 —, 
4% Aufien 1889 100,40, 42 unifit, Kegypter —, 3% 
ſpan. auß. Anleihe 62½, conv. Türken 22,62½, türk. 
£ooie 91,00, 4 Prioritäts-Türk. Obligationen 466,00, 
Jranzoſen 650, Combarden 232,50, Lomb. Prioritäten 
—, Banque ottomane 536, Banque de Paris 647, 
Banque d'Escompte 63, Credit foncier 1060, Credit 
mobilier 83, Meridional-Actien 543, Rio Tinto-Actien 
388,00, Suezkanal - Actien 2720, Credit Cvonnais 
7175, Banque de France 4165, Tab. Ottom. 412,00, 
Wechſel auf deutihe Bläße 122,40, Londoner Wechſel kurs 
25,15, Ebeques a. London 25.17, Wechſel Amſter dam 
Rur; 207,00, do. Mien kur; 200,25, do. Madrid kurz 
402,50, do. auf Italien 12¾, Cred. d' Esc. neue —, 
Robinion - Actien 118,75, Portusieſen 20,25, Bortug, 
5 a1 Lealfonen 330,00, 3% Rufien 83,89, Privat⸗ 
iscon 716. 

London, 4, Desbr. An der Künte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Naßhalt. 

Sonden, 4, Dezbr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidegrten ſehr 00 ſeit Anfang un- 
verändert, Nahlgerſte Tendenz zu Gunſten der Käufer. 
Ruſſiſcher Hafer ½ bis ½ sh, niedriger als vorige Woche. 

Sonden, 4. Deibr. Die Getreidezufuhren beirugen in 
der Woche vom 25. Rovbr. bis 1. Dezbr.: Engl. Weizen 
4562, fremder 60 770, engl. Gerſte 3552, fremde 69 030, 
engl. Maligerſte 15853, fremde —, engl. Hafer 
732, fremder 46 569 Drts,, engl. Mehl 18682, fremdes 


56 889 Sach und 23 Faß. 


enden d. Deihr. (Ghlußcourie,) 2½ Engl. Eoniols 
98¼½, 4 % Pr. Conſols —, 5% italien. Rente Billy, 
Lomdarden 9¼, 3% con. Ruiien von 1889 2. Serie 
100. convert. Türken 22%, öſterr. Silberrente —, 
öſterreichiſche Goldrente —, 4% ungariſche Goldrente 
93/1, 3% Spanier 62, 3½ % pripil. Aecanpter 98, 
3% unific. Aeonpter 1017/, 3% garantırte Kegypter 
—, 4½, % ägppt. Tributanleihe 101 ½¼, 31 conſol. 
Mexikaner 69, Ottomanbank —, Sueiactien —, 
Canada - Pacific 77½, De Beers - Actien neue 16/8, 
Rio Tinto 15, 4 Rupees 65, 6% fund. argent. 
Anleihe 71, 5 % argent. Goldanl, von 1886 66¼½, 
do. 4½ 7 auf. Goldanl. 41, Neue 3% Reichsanleibe 
—, Griech Anl.v. 1881 36, Griechiſche Monopol-Anl, 
v. 1887 37, 4% Griechen 1889 29, Praſilianiſche Anl. 
von 1889 57⅜, Platzdiscont 21/8, Silber 3115/16. 

Glasgow, 4. Deibr. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 3803 Tonnen gegen 4613 Tonnen in der⸗ 
ſelben Woche des vorigen Jahres. 

Glasgow, 4. Dezember. Roheilen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 43 sh. 8 d. 

Siverpool, 4, Dezember. Baumwolle. Umiat 10008 
Ballen, davon für Gpeculation und Export 1000 Ballen. 
Weichend. American good ordin. 4/8, do. low midd- 
ling 4½, do. middling %. Middl. amerikaniſche Liefe⸗ 
rungen: Dezbr.-Januar 4½ Käuferpreis, Januar-Februar 
4% Merkäuferpreis, Jebruar-⸗Mär; 49%2 do. März. 
April 49% Käuferpreis, April⸗Mai 45/16 do., Mai-Jun 
44% bo, Juni -Juli 4% Ver käuferpreis, Juli - Auguf 
425% d. Käuferpreis. 5 

Remperk, f. Deibr. Mediei auf London i. G. 4,80½, 
Rother Weisen locg 9,69 /, per Dezember 0,68 /, ner 
Januar 0,69, per Februar 0,70%. — Mepi loco 2.25. 


— Mais per Deibr. 45. — Fracht 3. — Zucker 25%. 
Remnork, 4. Deibr. Viſible Supply an Weiten 
78 091 000 Buſhels. 


Produktenmärkte. 

Stettin, 4. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loge 
Nat 0-06 136139, per Dezember 140,00, per April- 

ai 146,00, — Roggen loco matt, 120—124, per 
Desember 124,50, per April -Mai 127,75. — Bomm. 
Hafer loco 148— 154. — NRüböl_ loco behpt., per 
Desember 47,00, ver April-Diai 47,75. — Spiriius 
loco unveränd., mit 70 M_Confumiteuer 20,50, per 
Deiember 30,00. ver April-Miai 32,00. — Beirrleen 
oe 8 


Berliner Fondsbörfe vom A. Dezember. 


Die heutige Börſe eröffnete und verlief im . en in feſter Haltung, wie auch die von den fremden Börfen- Fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Methfland umeift gut behaupten, bei mäßigen Umfähen;; 
plätzen vorliegenden Tendenzmeldungen günſtig lauteten. Die Gourie ſetzten auf fveculativen Gebi eh Italiener unter © 5 nd f been ae geſchwächt, Mexikaner feſter Falle end; ruſſiſche Anleihen und Noten 
ar fe er rivatdiscont wurde mit 83/5 % notirt. Auf internationalem 


etwas höher ein und konnten ſich weiterhin beikleinen Schwankungen ziemlich behaupten, Das e entwickelte ſi etwas RR Brit olbfenien fe 
Ab etwas lebhafter und einige Waage hatten ziemlich belangreiche Abſchlüſſe für ſich Der e. Seid ae an 1175 11 I eilerer Haltung mäßig lebhaft um; Franzoſen, Combarden feſter. 
che et 18 eg . Bankactien jet Induſtriepapiere ie, aber nur ‚vereinzelt 

he zume fi € was 5 e Er mehr . . 


tiche elch. und preußiſche confolidirte Anleihen wenig verändert, lebhafter. an 


Deutſche Fonds. Türk. Admın.-Anleihe . 92,30 | Kufi. Bod.-Cred.-Bfdb N 15 58 A. B. W 215.25 12 
Deutſche . 4 196,50 Türk. conv. 1 7 Anl. b. | | Kuß. Eertral- 8 5 % 8. 8 94 g Ab. . -B 128,75 45 = E Der n 1238.00 122 
do. 3½ 38,89 Serbische Gold- Pfdbr. 65 80 25 VV 8 ©- aber 9888 e erein 128. 2 im . Sabin. 89,00 Ma 
do. 5 88,50] do. Rente 3 | 89,00 Lo nerie · Anleihe eitert. att . beisaei. . 128,106 Sie büte . 50,50 1 
Ronfolidirte Anleihe . ..)4 106,60 do. neue Rente. 68,75 | Bad. Pramten-Anl. 1867 91 t be. Nord a8. 1 Hand.-A. 100. 75 11 e 47.75 1 — 
55. . . 4 3½ 100,00] Sriech. Soldan. v. 1890 33,09 | Baier. Prämien- Anleihe do, Ei B.. 5 I . 97,40 5 R 
..13 | 85,40 | Merican.AnLaup.u.1890 68,25 Botz reh Dr. Anleihe cöntbafik ... . 97, 7 erg- u. Hü ngefelinafte; 
Staats. Schuldſcheine .,13 | 9990| do. Eiſend. Gt.-Anl, Fram. - Dfandbr. Fivat 9 4 892 
Oſtpreuß, Prov. 5p. 3½ 85,28 45 55 20,40 ) 5 54,80 1 50 tblr.-Cooſe ien Dortm. Unien- St.- Prior. 81.50 — 
59 8 Wet Dieb 35 9610 Nom - UU Serie (gar YA. | 74,50 Fü „Din nd. Pt. S. iar e 5700 75 
an entr.- 2 . ecker Dr 5 1 . ‚ 
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